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roßen Verkehr geſtern genügend Extrazüge abgelaſſen worden, um den 
trom der Vergnügungszügler zu bewältigen? Und iſt von weniger be⸗ 
ſchäftigten Stationen ausreichendes Hilfsperſonal berangezogen worden. 
um den Dienſt auf den zumeiſt überfüllten Statisnen zu verſehen ? 
Vielleicht ſind auch dieſe Fragen gründlich zu erwägen, neben der einen 
großen Erkenntniß, daß die Bahnhofs⸗Anlagen in Steglitz geändert 
werden müſſen.“ 

Wir ſchließen hieran noch die Aeußerung eines Sachver⸗ 
ſtändigen. Ein früherer Bahnhofs⸗Inſpektor ſchreibt: 

„„Bei einem jo enormen Verkehr wie er gerade in Steglitz im 
Eiſenbahnbetriebe fait ununterbrochen ftattfindet, iſt ein Babnperſonal, 
beſtebend aus einem Inspektor, zwei Aſſiſtenten und drei Arbeitern bei 
Weitem nicht ausreichend. vier Barrieren zu bewachen, di» Extrazüge 
zu expediren und die zahlreichen Kreuzungen der Züge zu kontroliren. 
Dem Umſtande, daß das Aufſichtsperſonal nicht in genügender Zahl 
vorhanden war, iſt ein großer Theil der Schuld an dem entſetzlichen 
Unglück beizumeſſen. Möge dieſer traurige Vorgang zu einer ſchleu⸗ 
nigen Remedur der vorhandenen Mängel auf dem Bahnhofe zu Steglitz 
Veranlaſſung geben.“ 

Die amtliche Darſtellung des Vorganges, welche Seitens 
des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Berlin⸗Magdeburg der 
„Boll. Ztg.“ zur Veröffentlichung überſandt worden iſt, lautet 
folgendermaßen: 

Der fahrplanmäßig um 9 Uhr 51 Min. in Steglitz ankommende 
und um 9 Ubr 52 Min. abgehende Lokalzug Nr. 221 a. von Zehlen⸗ 
dorf nach Berlin hatte in Folge des ſtarken Sonntagsverkehrs eine 
Verſpätung von 5 Minuten erhalten. Die Folge bi rvon war, daß 
derſelbe, anſtatt zwiſchen Steglitz und Friedenau, in Steglitz mit dem 
um 9 Uhr 50 Minuten Abends aus Berlin abgehenden Kurierzug 
142 b. kreuſen mußte. Der Stationsvorſteher in Steglitz batte dem⸗ 
nach angeordnet, daß die zur Mitfahrt nach Berlin auf dem Perron 
am Sta jonsgebäude Anweſenden erſt nach Durchfahrt des Kurierzuges 
das Geleiſe des letzteren überſchreiten und in den Zug 221 a. einſteigen 
ſollten. Zu dieſem Zweck w ren die in der das erwähnte Geleis von 
dem Hauptperron abſperrenden ſtarken Holzbarriere angebrachten 
Sciebeharrieren geſchloſſen und ſollten dem Publikum exit nach 
Durchfahrt des Kurierzuges geöffnet werden. Der Zug 221 A 
ſollte nicht bis an den breiten Perron vorfahren, ſondern an 
der ſchmalen Verlängerung deſſelben bis na Ueberſchreitung 
der Geleiſe ſeitens des Publikums halten. Auf dem Perxon 
neben dem Geleiſe, auf welchem der Kurierzug nahte. 
und unmittelbar por der das Publikum abſperrenden Barriere befan? 
den ſich der Stationsvorſteher und zwei Arbeiter, welche das Publifum 
antougcieub. mus lauten Suruf vom Oeffnen reſp. Ueberſteigen der 

arrieren abhie 8 J Mchint Zuges 22zla, we letzte - 
des Sonsiiagkosrichen Wehen verſtärkt war, fuhr einige? längen 
weiter als beabſichtigt war, und kaum war der Jug zum Halten ges 
kommen, als ein großer Theil des Publikums, obne auf den drin 
genden und wiederholten Warnungsruf der Beamten zu achten, 
mit Gewalt theils die feſte Barriere überſtieg, theils die 
Schiebebarrieren öffnete und den Zug, wie dies leider ſehr 
häufig geſchieht. von der vom Perron abgewendeten Seite 
zu beſteigen ſuchte. Ein mit einer roth geblendeten Laterne verſehener 
Stationsarbeiter wurde bei dem Anſturm vom Publikum zu Boden ges 
riſſen und die Laterne zertrümmert, jo daß dem in dieſem Augenblicke 
beranbraufenden Kurierzug Nr. 142 b das Haltezeichen ſeitens des 
Stations vorſtehers nur mit der in feinen Händen befindlichen weiß ge⸗ 
blendeten Laterne gegeben werden konnte. Der Führer dieſes Zuges 
war jedoch nicht im Stande, denſelben fo plötzlich zum Stehen zu brin⸗ 
en und fuhr mitten durch den im Geleiſe gebildeten 

enſchenknäuel hindurch. Dem aufregenden Nothſignale des Loko⸗ 
motioführers folgte eine Todtenſtille. und erſt nach längerer 
Zeit machte ſich der Schreck und das Entſetzen der Zuſchauenden in 
einem lauten Schmerzensſchrei Luft. Als Opfer der Kataſtrophe blie⸗ 
ben die Leichen von 17 Männern, 18 Frauen und 4 Kindern, ſowie 5 
ſchwer und einige wenige leicht Verwundete zurück. Die Leichen waren 
zum großen Theil arg verſtümmelt. Von dem Stationsvorſteber wurde 
ſogleich ver Telegraph Hilfe und Aerzte aus Berlin, ſowie der Amts⸗ 
vorſteher und die Steglitzer Aerzte requirirt. In kurzer Zeit erſchienen 
dieſelben, ſowie die freiwillige Steglitzer Feuerwehr, welch letztere von 
aufopfernder Hingabe und mufterbafter Haltung ſich des ſchweren Amts 
der Bergung der . ſo erfolgreich widmete, daß nach Ver⸗ 
lauf von ungefähr 15 Minuten die Leichen aus dem Geleife entfernt 
und nach dem Warteſaal III. Klaſſe untergebracht ſowie die Schwer⸗ 
verlegten nach Berlin in das Eliſabeth⸗Krankenbaus geſchafft waren. 
Geſtern Abend, unmittelbar nach der erſten Nachricht, waren der Di⸗ 
rektor. ſowie der oberſte Betriebsbeamte des königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamts an Ort und Stelle geeilt. Heute ſtellte eine Gerichtskom⸗ 
miſſion den Thatbeſtand an Ort und Stelle teft und ordnete die 
Ueberführung der Leichen nach Berlin an. Ebenſo waren Kommiſſare 
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten, des Reichseiſenbahnamts 
> = . Eiſenbahndirektion zu Magdeburg am Orte des 

reckens. ; 


die Feier wirklich zu begehen, dann wäre das Verbot des Mi. 
niſters ſicher nicht ergangen. 


Das Eiſenbahn⸗Unglück in Steglitz. 


Die Mißlichkeit der Bahnhofsverhältniſſe in Steglitz, die 
dort ſchon lange herrſchende Gefahr für das reiſende Publikum 
iſt, wie die „National⸗Ztg.“ hervorhebt, in der letzten Landtags⸗ 
ſeſſton faſt allgemein anerkannt worden. Die Regierung hatte 
die Bewilligung von 422,000 Mk. für die Erweiterung und 
Umgeſtaltung des Steglitzer Bahnhofs beantragt. Die Budget: 
Kommiſſion lehnte dieſe Bewilligung ab, jedoch nicht, weil ſie 
das Bedürfniß beſtritten hatte, ſondern weil — wie der Bericht: 
erſtatter Hammacher ausführte — die Erreichung des Zweckes 
mit geringeren Koſten für möglich gehalten wurde. Um dieſe 
Frage der Art der Durchführung drehte ſich die Debatte haupt⸗ 
ſächlich; allerdings begründeten die klerikalen Abg. v. Ludwig 
und Lieber ihre Abſtimmung gegen die geforderte Summe auch 
mit boshaften Bemerkungen über die „lieben Berliner“ und über 
den „Waſſerkopf“ Berlin, der ſo ſehr anſchwelle, weil zu viel 
Geld aus der Staatekaſſe für Berlin aufgewendet werde; für 
diejenigen Mitglieder von rechts und links aber, welche dagegen 
votirten — die Forderung wurde mit 173 gegen 141 Stimmen 
abgelehnt — war der Zweifel maßgebend, ob die als nothwendig 
anerkannte Erweiterung des Bahnhofs ſich nicht nach einem 
billigeren Plane als dem von der Regierung vorgelegten, bewir⸗ 
ken ließe. 

Der Bahnhof in Steglitz liegt, wenn man von Berlin 
kommt, auf der rechten Seite; wie ſich aus dem Plane ergiebt, 
muß man, um zu der Mehrzahl der Züge zu gelangen, über die 
Schienenſtränge gehen, auf der linken Seite der Gleiſe befindet 
ſich eine kleine Halle für den Aufenthalt der an jener Seite an⸗ 
kommenden Züge, die aber wenig benutzt wird. Die Zahl, der 
den Bahnhof Steglitz paſſirenden Züge war im Jahre 1882 
bereits auf 80 geſtiegen, in dieſem Jahre ſcheinen ſie ſich wieder 
vermehrt zu haben. Dazu treten noch die Extraperſonenzüge an 
Sonntagen, an welchen die Zahl der Züge bis zu 110 ſich 

öht. In dem der Regierung vorgelegten Plane war 
vorhergeſehen, einen Perſonentunnel anzulegen, der es ermöglichen 
ſollte, von dem jetzigen Bahnhof aus zu den Zügen auf den 
von dem Bahnhof abgelegenen Strängen zu gelangen, ohne daß 
man die Geleiſe zu überſchreiten brauchte. Da gleichzeitig eine 
Wegunterführung vorgeſchlagen war, ſo wurde im Abgeordneten⸗ 
hauſe beanſtandet, daß beide Unterführungen nicht vereinigt 
waren. Auch lag es im Plane, den Perron zwiſchen den beiden 
Doppelgeleiſen zu verbreitern. Die Warteſäle im Steglitzer 
Bahnhof genügen im Allgemeinen dem Bedürfniß. Der Grund⸗ 
fehler des Bahnhofes liegt darin, daß er nicht auf der Abfahrt⸗ 
ſeite nach Berlin gebaut iſt. Wenn die Züge in Steglitz halten 
und gleichzeitig andere durchgehen, iſt die Lage immer gefährlich; 
dann iſt das Publikum zuſammengedrängt in der Mitte des 
Perrons; es fluthet hin und her, und die Mittel, das Publikum 
zurückzuhalten, ſind, wie ſich dies ſo furchtbar gezeigt hat, einem 
ſtarken Menſchenandrange gegenüber ganz unzulänglich. 

„Die Warnung des Miniſters Maybach, ſo ſagt die „Nat. Ztg.“, 
„nicht erſt abzuwarten, bis ein Unglück paſſirt iſt“, hat ſich leider in 
kraurigſter Weiſe bewahrheitet. Vielleicht wäre bei der faſt allgemeinen 
Uebereinſtimmung betreffs der Nothwendigkeit einer Aenderung doch 
noch eine Verſtändigung erzielt worden, wenn nicht die . par: 
lamentariſche Hetzjagd die Verhandlungen beeinflußt hätte. Es war 
am 19. April, zu der Zeit, als Reichstag und Abgeordnetenhaus nach 
dem Willen der Regierung, unter Anderem behufs Durchveitſchung 
eines überflüſſigen Reichsetats für 1884—85 täglich Sitzung balten 
mußten; unmittelbar, nachdem die Debatte über den Steglitzer Babn⸗ 
hof geſchloſſen und abgeſtimmt war, beantragte Herr Windthorſt die 
Vertagung der Sitzung, weil es 12 Uhr ſei und man in den Reichstag 

ehen müfle; es folgte der damals regelmäßige Geſchäftsordnungs⸗ 

ank, ob man für die preußiſchen Angelegenheiten noch eine halbe 

tunde übrig habe oder nicht. Der einzige tröſtliche Gedanke bei der 
Erinnerung an dieſe parlamentariſchen Vorgänge und Angeſichts des 
beklagenswerthen Unglücks iſt, daß auch im Falle der Bewilligung der 
damaligen Regierungsforderung der Umbau des Bahnhofs Steglitz 
doch wohl bis geſtern noch nicht erfolgt geweſen wäre.“ 

Ueber die Urſachen der Kataſtrophe äußert ſich das „Berl. 
Tagebl.“ folgendermaßen: ü 

„An Sonn⸗ und Feſttagen iſt ſelbſt ein verſtärktes Beamtenverſonal 
nicht im Stande, die oft nach Tauſenden zählende Menge der Beſucher 
zu bändigen. Das Publikum ſelbſt geberdet ſich wie unſinnig und hält 
nicht Zucht. In dem Drang, einen Platz zu erobern, ſtürzt Alles un⸗ 
klug durcheinander und macht durchſchnittlich jede Mühewaltung der 
Beamten fruchtlos. - 

An jenen Stationen, wie Zehlendorf, Schlachtenſee u. ſ. w., wo 
die Einſteigeſtelle nach Berlin auf der breiten Seite des Bahnhofs liegt 
und die Rückkehrenden gleich dicht an der Seite des Zuges ſich ſammeln 
können, der ſie unmittelbar zurückführen ſoll, gebt es allenfalls noch 
mit der Rückbeförderung. er auch bier iſt es ein Wunder, daß 
Sonntags jo ſelten ein Unglück paſſirt. 

Die Unterſuchung wird ergeben, ob in der That nur zwei Beamte 
—.— Abend a den Barrieren » Dienft verſahen, wie von 

iten des betheiligten Publikums behauptet wurde. Jedenfalls iſt 
ſchon jetzt der Eindruck der allgemeine, daß die dienſtthuenden Bes 
amten ſelbſt keine Schuld tragen, ſondern zumeiſt ein Theil Jener aus 
dem Publikum, welche ihre Ungeduld mit dem Leben büßen mußten. 
Dagegen drängt ſich auch eine andere Frage auf: Sind bei dem 


Zur Sobieskifeier, 

Das von dem Kultusminiſter für die Landestheile mit pol⸗ 
niſcher Bevölkerung erlaſſene Verbot der Betheiligung von Schülern 
höherer Lehranſtalten an der Sobieskifeier hat die polniſche 
Preſſe natürlich in lebhafte Erregung verſetzt. Anknüpfend an 
die Auslaſſungen der „Germ.“, welche bei Mittheilung des Ver⸗ 
bots die Frage aufwarf, wie der Miniſter eines legitimen Mo⸗ 
narchen, der berufene Vertheidiger der Legitimität, dazu komme, 
die dem Andenken eines rechtmäßigen Königs erwieſenen Ehren 
zu verbieten, ergeht ſich der „Dziennik Pozn.“ in Vermuthungen 
darüber, was wohl die Urſache zu dieſem Verbot geweſen ſein 
könne. Anſtatt die Gründe in der Gegenwart zu ſuchen, geht 
das polniſche Blatt in die Vergangenheit zurück. „Die Ent⸗ 
ſetzung Wiens“, ſo ſagt der „Dziennik“, „und beſonders das 
damalige Verhalten des Kurfürſten von Brandenburg, welcher, 
verbündet mit Ludwig XIV. von Frankreich, dem von den 
Polen geſchützten deutſchen Kaiſerreiche feindlich gegenüberſtand 
und ſich moraliſch und politiſch im Lager Kara Muſtapha's be⸗ 
fand, rufe unangenehme Erinnerungen hervor. Wenn der 12. 
September des Jahres 1683 für die Polen ein Ruhm⸗ und 
Ehrentag ſei, ſo ſei dagegen die Erinnerung an dieſen Tag für 
Brandenburg eine Erinnerung daran, daß es gegenüber Deutſch⸗ 
land und deſſen Kaiſer ſeine Pflicht nicht erfüllt habe; es ſei 
aber von Niemandem zu fordern, daß er Erinnerungstage feiere, 
welche für ihn weder Ruhmes⸗Erinnerungen, noch Ehrentage 
ſeien; in dieſem Sinne ſei das Verbot des Herrn Miniſters zu 
verſtehen. Es mögen aber durch derartige Verbote die Polen 
ſich weder ſchrecken noch von der beabſichtigten Feier des Tages 
abhalten laſſen, deſſen Erinnerung für ewige Zeiten ein Ruhm 
der polniſchen Geſchichte bleibe.“ 8 : 

Die Beweggründe, welche den Minifter zu ber erwähnten 
Maßregel beſtimmten, liegen für den verfländig und vorurtheils⸗ 
frei Denkenden ſo nahe, daß man in der That nicht lange 
danach ſuchen braucht. Die polniſche Preſſe hat ihr Möglichſtes 
gethan, um dieſe rein hiſtoriſche Erinnerungsfeier zu einer anti- 
fallſigen Aeußerungen des „Dziennik“ und des „Goniec“ ſeiner⸗ 

zeit regiſtrirt und wollen hier nur noch einmal auf die Inſchrift 
der zur Anbringung an den Kirchen beſtimmten Gedenktafeln 
verweiſen, um unſere Behauptung zu begründen. Auch die 
Landestheile mit polniſch redender Bevölkerung gehören zu 
Deutſchland und wenn die Feier des 12. September ſich un⸗ 
zweifelhaft dahin zuſpitzt, daß der polniſche König in über⸗ 
triebener Weiſe als der Retter Deutſchlands verherrlicht, daß 
ſeine Mitwirkung bei der Befreiung Wiens lediglich als ein 
Akt des uneigennützigſten Edelmuths gegenüber dem bedrängten 
deutſchen Reiche dargeſtellt wird, ſo erhält die Feier den Cha⸗ 
rakter einer Demonſtration, von welcher mindeſtens die Jugend 
fernzuhalten nach unſerem Erachten die einfache Pflicht des 
Miniſters iſt. Eine der hieſigen polniſchen Zeitungen ſpricht 
ſich ganz offen aus, indem ſie ſagt: „es komme bei der Sobieski⸗ 
feier hauptſächlich darauf an, daß in jeder polniſchen Hütte das 
200. Jahresfeſt der Entſetzung Wiens einen Wiederhall finde, 
und daß ein Büchelchen, eine Erinnerungsmedaille, eine Zeich⸗ 
nung Kinder und Eltern daran erinnere, daß vor zwei⸗ 
hundert Jahren der polniſche König das 
deutſche Kaiſerreich gerettet hat.“ Deutlicher 
kann der Zweck der Feier, welche eine durchaus tendenziöſe, 
gegen das Deutſchthum gerichtete Bedeutung hat, wohl nicht 
klar gelegt werden! 

Ueber den Großen Kurfürſten hat die Geſchichte längſt ihr 
Urtheil geſprochen und ſo wenig, wie es jemals einem deutſchen 
Geſchichtslehrer einfallen wird, die Thatſache, daß dieſer Regent 
damals auf der Seite der Gegner des deutſchen Kaiſers ſtand, 
zu verhüllen, oder in unrichtigem Lichte darzuſtellen, ſo wenig 
kann der Miniſter bei Erlaß ſeiner Verfügung von dem Gedan⸗ 
ken geleitet worden ſein, 8 öffentliche Erinnerung an dieſe 

eſchichtliche Thatſache zu verhüten. 
2 N Pozn.“, welcher übrigens von vornherein 
davor gewarnt hat, der Feier einen allzu demonſtrativen Cha⸗ 
rakter zu geben, ſtellt ſich an, als wüßte er von Demonſtrations⸗ 
Zwecken Nichts. Er ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß, wenn das ganze polniſche Volk in beſcheidener und 
ernſter Weiſe die Erinnerung an den Heldenkönig, welcher 
der Chriſtenheit einen ſo großen Dienſt erwies, feiere, die Be⸗ 
hörde der polniſchen Jugend verbiete, an dieſer Feier Theil zu 
nehmen. Es werde ſich dieſem Verbote gegenüber empfehlen, 
darauf zu halten, daß am häuslichen Herde die Jugend die 
Erinnerung an die Entſetzung Wiens am 12. September durch 
gemeinſchaftliches Leſen der damaligen geſchichtlichen Erinnerun⸗ 
gen feiere und ſich die Geſtalt des Königs Sobieski und die 
geſchichtliche Bedeutung deſſelben einpräge; auch könne Niemand 
der end verbieten, am 9. oder 12. September in den Pa⸗ 
rochialkirchen Gott für den Sieg bei Wien zu danken. 
Hätte man ſich darauf beſchränken wollen, in dieſem Sinne 
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Deutſchland. N 

C. Berlin, 3. September. Die in der Preſſe jüngſt etwas 
vorzeitig erörterte Frage, auf welchen Termin die Einberufung 
des Landtags erfolgen werde, dürfte u. A. hauptſächlich nach 
Maßgabe des Verlaufs der Verhandlungen mit den zunächſt zur 
Verſtaatlichung beſtimmten Eiſenbahnen entſchieden 
werden. Die Regierung hat in ihren Anerbietungen an dieſelben 
den 15. Oktober als den Termin bezeichnet, bis zu welchem die 
Genehmigung der Verſtaatlichung feitens der betreffenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften erfolgt fein müßte, ohne Zweifel im Hinblick 
auf die Möglichkeit reſp. Wahrſcheinlichkeit der Landtags⸗ 
Berufung im Herbſt. Wie ſich die Verhandlungen mit den 
Geſellſchaften in der Zwiſchenzeit geftaltet haben, iſt anzunehmen, 
daß die meiſten der fraglichen Verträge bis dahin zur Vorlegung 
an den Landtag fertiggeſtellt ſein werden; ob alle, das 
iſt allerdings zweifelhaft. Von der Altona = Kieler und 
der Breslau Schweinitz = Freiburger Eiſenbahn iſt keine Ver⸗ 


erung zu erwarten, ebenſo wenig von der kleinſten der ſechs 
etzt zu verſtaatlichenden Linien, der Poſen Creuzburger; etwas 
weniger ſicher it der Verlauf bei der Rechten Oderufer⸗Bahn, 
wo der Aufſichtsrath das Anerbieten der Regierung nicht für 
vortheilhaft genug erachtet, um es bei der Generalverſammlung 
der Aktionäre direkt zur Annahme zu empfehlen, während er aber 
auch die Verantwortlichkeit eines Antrags auf Ablehnung nicht 
übernehmen will — was aller Wahrſcheinlichkeit nach genügen 
wird, um die Genehmigung ohne Weiterungen zu veranlaſſen. 
Ueber die Dispofitionen bei der Oberſchleſiſchen Eiſendahn hat am 
wenigſten verlautet; vielleicht wird die Haltung dort von derjenigen 
der Aktionäre der Rechten Oderuferbahn beeinflußt werden, da der 
Staat, wenn er im Beſitz der Letztgenannten und der Poſen⸗ 
Creuzburger Bahn iſt, der Oberſchleſiſchen ſeinen Willen vor⸗ 
ſchreiben kann. Am verzögerlichſten geſtaltet ſich der Gang ber 
Angelegenheit bei der Berlin- Hamburger Bahn, wo die Verwal⸗ 
tungsorgane erſt eine Aenderung des Statuts durch einen Gene⸗ 
ralverſammlungs⸗Beſchluß für nothwendig halten, bevor eine an⸗ 
dere Generalverſammlung der Verſtaatlichung zuſtimmen könne. 
Wie es auch um die juriſtiſche Begründung dieſer Auffaſſung und 
um die Vermuthung ſtehen mag, daß der Zweck der Zögerung 
bei der Berlin⸗Hamburger Bahn die Erzielung beſſerer Verkaufsbe⸗ 
dingungen, ſpeziell der Ueberlaſſung der von der Regierung in Anſpruch 
genommenen Dividende des laufenden Jahres an die Aktionäre ſei, 
Niemand glaubt, daß daraus mehr als eben eine Verzögerung des 
definitiven Abſchluſſes hervorgehen könnte. Trotz der Erklärung 
der Regierung, daß fie ſich nur bis zum 15. Ottober an ihr An⸗ 
erbieten gebunden halte, wird fie unzweifelhaft auch noch ſpäter 
8 auf die von ihr vor einigen Monaten als vortheilhaft für den 
Staat betrachteten Bedingungen hin abſchließen. Andererſeits iſt 
es freilich nicht wahrſcheinlich, daß bei dem vorgeſchrittenen Sta⸗ 
dium, in welchem die Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen 
ſich befindet, und noch mehr ſich nach dem Abſchluß der Verträge 
mit den meiſten der jetzt in Frage ſtehenden Bahnen befinden 
wird, eine einzelne der letzteren eine weſentliche Erhöhung des 
ſtaatlichen Kaufsanerbietens ſollte durchſetzen können; die erhebliche 
Kurs⸗Steigerung, welche ſ. Z. die Folge des letzteren für die betr. 
Aktien war, hat auch dargethan, daß daſſelbe nicht zu niedrig war. 

— Der Berliner Hof hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
auf acht Tage Trauer für den Grafen von Chambord 
angelegt. 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs iſt, wie man 
dem „Staate anzeiger für Württemberg“ aus Berlin ſchreibt, nach 
ſechswöchigen Ferien wieder zuſammengetreten und wird am 3. 
September ihre regelmäßigen Sitzungen wieder aufnehmen. Der 
umfaſſendſte Theilentwurf des Geſetzbuchs, das Obligationenrecht, 
bearbeitet von dem württembergiſchen Oberlandesgerichts⸗Vizeprä⸗ 
ſidenten Dr. v. Kübel, wird bis zum Schluſſe des Jahres in 
erſter Leſung durchberathen ſein. 

— Ein nicht gewöhnliches Beiſpiel von Korrektheit hat in 
der eben verfloſſenen Seffion der Abg. Gneiſt gegeben. Die 

e ar von der Berufung des Reichstages traf ihn in New⸗ 
90 fk und, obwohl es undenkbar war, daß er von dort in fünf 
Tagen zur Eröffnung der Seſſion hätte kommen können, hielt 
es der Vertreter für den Jauer'ſchen Kreis doch für feine Pflicht, 
ein telegraphiſches Urlaubsgeſuch an den Prä⸗ 
ſidenten von Levetzow zu richten. Man ſoll im Bureau des 
Reichstages nicht wenig erſtaunt geweſen ſein über das ſeltene, 
aber durchans pflichtgemäße und anerkennenswerthe Verfahren 
des Abg. Gneiſt. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath veröffentlicht auf Grund 
der von den Konſiſtorien erſtatteten Berichte eine Ueberſicht der 
bis zur Einſchulung im Oſtertermin 1882 ungetauft ge⸗ 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(66. Fortſetzung.) 
Armes Thierchen! — murmelte Katie wehmüthig, hob die 
Maus auf und ſtreichelte das graue Fell zärtlich mit ihrem 
weichen däniſchen Handſchuh — ſo jung haſt Du ſterben müſſen! 
Wer weiß, wozu es gut war: mit dem Tode hat alle Qual ein 
Ende, Hunger, Obdachloſigkeit, Gewiſſensbiſſe, alles iſt vorbei. 
Und du biſt ganz glücklich, denn du weißt von nichts mehr, du 
ruhſt im ewigen Frieden, wie die Geiſtlichen ſo hübſch ſagen. 
Ach, wenn es mit mir auch ſchon ſo weit wäre! Es iſt ein 
eigenes Ding: der Tod, dieſes vollkommene Freiſein von aller 
irdiſchen Leidenſchaft und Noth, von Neid, Ehrgeiz, Sorgen, 
Liebe, Reue, der Tod iſt doch ficherlich der allerwünſchenswertheſte 
Zuſtand. Und doch zittern wir davor! Aber warum? Nur 
deshalb, weil wir uns vor dem Sterben fürchten. Ja, wenn 
das nicht wäre, dann läge ich ſchon lange in der Themſe. Aber 
ſo zittere ich auch vor dem Augenblick, in dem die Lampe aus⸗ 
ehen ſoll, während ich doch wohl weiß, daß die ſpätere Dunkel⸗ 
Ber das ſchönſte iſt, was es giebt: ein tiefer, fanfter, traum⸗ 
loſer Schlummer. Was bringt uns denn im Allgemeinen das 
Leben? Viel, viel Arbeit, unausgeſetzte Sorgen und Plagen, 
und trotzdem hängen wir daran, ſogar wir beide, die wir jetzt 
ohne Nahrung und Obdach hier ſtehen und jeden Augenblick der 
Polizei in die Hände fallen können. Wäre es nicht beſſer, wir 
gingen auf die Themſebrücke und.. 
Katie, ſprich nicht ſo gottesläſterlich, es überläuſt mich kalt. 
Und wirf doch das ſcheußliche Thier weg, ich kann nicht ſehen, 
wie Du es ſtreichelſt. 
Hurrah, hurrah — rief Katie freudig und ſchob gleichzeitig 
die todte Maus in die Taſche ihres Kleides — komm, Alte, ich 
onire ein Feſteſſen, ein feines Eouper, und alles auf Koſten der 
aus. Komm! 
Aber, Katie. i 
Na, jo komm doch! Sei nicht jo ſchwerfällig, rief das 
junge Mädchen gebieteriſch, nahm die dicke Dame unter den Arm 
und ſteuerte vorſichtig mit ihr über die Straße hinweg bis zur 
Ecke des Quadrant. Dort lag das glänzende, berühmte Reſtau⸗ 
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bliebenen Kinder proteſtantiſcher Eltern. Nach derſelben 
ergiebt fi, wie wir der „Poſt“ entnehmen, daß die Taufoer⸗ 
ſäumniſſe bei Weitem nicht den Umfang haben, den dieſelben 
Anfangs befürchten ließen. In der großen Mehrzahl der Diö⸗ 
zeſen find ungetaufte Kinder überhaupt nicht zur Einſchulung 
gekommen; in Pommern find von 55 proteſtantiſchen Diözeſen 
52, in Sachſen von 95: 68, in Brandenburg von 71: 45, in 
Preußen von 53: 31, in Poſen von 22: 15, in Weſtfalen von 
20: 13, in der Rheinprovinz von 27: 17 bei den Taufver: 
ſäumniſſen überhaupt völlig unbetheiligt. Auch in den 104 
Diözeſen, in denen ſolche Verſäumniſſe vorgekommen find, blieben 
dieſelben doch meiſtens ganz vereinzelt; fo vertheilen fich zum 
Beispiel 162 ungetaufte Kinder auf 63 Diözeſen. Eine erheb⸗ 
lichere Anzahl von ungetauften zur Einſchulung gelangten Kindern 
haben die Diözeſen Bukau mit 9, Hagen und Bromberg 
mit je 13, Königsberg mit 15, Elberfeld mit 16, Stettin mit 
22, Magbeburg mit 36, Solingen mit 44, Burg mit 56, 
Berlin⸗Land und Köln⸗Land mit 79 Fällen aufzuweiſen. Die 
Geſammtzahl der in den acht alten Provinzen unge⸗ 
tauft eingeſchulten Kinder betrug 1803, davon kamen aber 
1177, alſo faſt zwei Drittel, auf Berlin. Von dieſen 1803 un⸗ 
getauft geweſenen Kindern waren zur Zeit der Berichterſtattung 
nachträglich 760 getauft worden, bei 793 war die ſeelſorgeriſche 
Einwirkung auf die Angehörigen noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
diehen, und nur für 250 Kinder lag eine beſtimmte Ver⸗ 
weigerung der Taufe vor. Die nach Abzug der 760 
nachträglich getauften Kinder noch verbleibenden 1050 Kinder 
verhalten ſich zu den im Jahre 1876 lebend geborenen Kindern 
wie 1½ zu 1000. 

— Biſchof Korum von Trier hat, wie der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben wird, von den bedeutſamen Vergünſtigungen des 
neuen Kirchengeſetzes Gebrauch gemacht, indem er 
ſechs jüngere Geistliche, die vor 1873 ihre Vorbildung beendet 
hatten, zu Hilfegeiſtlichen berufen hat, darunter auch einen für 
die Liebfcauenpfarrei zu Trier. Den geſetzlichen Vorſchriften 
nicht zu entprechen ſcheint dagegen die vor einigen Wochen er⸗ 
folgte Beſetzung der durch den Tod erledigten Pfarrei Zemmer 
im Dekanat Ehrang, in welcher ein jüngerer Geiſtlicher aus 
Baiern funktionirt, wenigſtens wird verſichert, daß die königliche 
Staatsanwaltſchaft mit der Unterſuchung des Falles beſchäftigt iſt. 


— Der „Poſt“ ſchreibt man aus Limburg: „Die bie 
ſige katholiſche Bevölkerung erwartet für den 27. d. Mts., als 
dem Tage der Einweihung des Natlonaldenkmals auf dem Nie⸗ 
berwald durch Seine Majeftät den Kalſer, die Begnadigung und 
Wiedereinſetzung des Biſchofs Blum in den Biſchofsſitz der 
Dibzeſe Limburg. 


ihnen gehaltenen Hunde angehalten werden können. 
mehrfach vorgekommen AR, daß Geiſtliche und 0 880 
lung ber erwähnten Steuer angehalten worden find, fo wird di 
Mittheilung der Mintſtertalentſcheidung für weitere Krei ſe inter⸗ 
eſſant ſein. 

8. Bei den Uebungen der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Diviſion, welche unter Leitung ihres Kommandeurs, Gene⸗ 
rallieutenants v. Winterfeld, am vergangenen Sonnabend ihren 
Anfang genommen haben, find gleich am erſten Manövertage 
mehrere Unglücksfälle vorgekommen. Zwei Ulanen ſollen den 
Arm und ein Pferd der Küraffiere beim Sturz das Genick ge⸗ 
brochen haben. Das Manöverterrain, welches ſich zwiſchen 
Oranienburg und Bieſenthal befindet, wird als äußerſt ungünſtig 


rant Perivier, in deſſen hell erleuchteten, teppichbelegten Haueflur 
die Damen im nächſten Augenblick traten, Frau Lambert ſchüch⸗ 
tern und zögernd, Katie mit der ganzen ruhigen Vornehmheit 
einer feinen Dame. 

Was befehlen die Damen? lispelte ehrerbietig ein ſchlanker 
Kellner in eleganteſter Balltoilette, indem er ſich tief verbeugte 
55 or verſtohlen mit feinen glänzenden Lackſtiefeln lieb⸗ 
ugelte. 

Mein Mann, der Major Graham, hat vor einer halben 
Stunde hier ein beſonderes Zimmer und ein Souper für drei 
Perſonen beſtellt. Führen Sie uns zu ihm! 

Ich bitte tauſendmal um Verzeihung, der Herr Major find 
bis zur Stunde noch nicht hier eingetroffen? 

Um Gotteswillen, Mama, was machen wir denn jetzt? Ich 
vergehe vor Angſt. Wenn Alfred nur kein Unglück paffirt iſt! 
Ja, was machen wir denn? Der Wagen iſt jetzt längſt fort 
und der Koch, dem ich ſagte, wir ſpeiſten auswärts, hat nicht 
mehr auf uns gerechnet. Und wo mag Alfred ſein? 

Der Nebel, gnädigſte Frau, der Nebel ... ſäuſelte unter: 
würfig der Kellner. 

Ach ja, der Nebel! Na, Alfred kommt jedenfalls noch. 
Führen Sie uns in ein beſonderes Zimmer. 

Mit einer tiefen Verbeugung öffnete der Kellner die Thür 
eines eleganten, kleinen Kabinets, das mit ſeinem flackernden 
Kaminfeuer, den brennenden Wachskerzen — bei Peérivier brennt 
nur Wachs, die plebejiſchen Erleuchtungsmittel gewöhnlicher Sterb: 
lichen, Gas, Petroleum, Oel ſind aus dieſem Tempel der Gaſtro⸗ 
nomie verbannt — den rothſeidenen Möbeln, den prächtigen 
Bildern, Blumen und Statuetten einen ungemein einladenden 
Anblick bot. Die Damen legten ab, ließen ſich behaglich nieder 
und Katie fing an zu beſtellen: Ein leichtes, feines Souper, wiſſen 
Sie, drei bis vier Platten ... friſcher Lachs da? Gut 
ein Geflügelragout etwa ... die Einzelheiten überlaſſe ich 
Ihnen ... eine kleine Flaſche Portwein, eine Flaſche Cham⸗ 
pagner ... nein, doch nicht, eine Flaſche mouſſtrenden Rhein: 
wein, der iſt leichter. Später Kaffee. So, das iſt alles, aber 
a 


Perivier die erſten Schüſſeln auftrug, trat ein großer eleganter 


— Auf eine Anfrage der Regierung in Kaſſel hat der Mi⸗ 
niſter, wie die „Dürener Ztg.“ meldet, entſchieden, daß Geiſt⸗ 
liche und Lehrer, die von der Kommunalſteuer be 
freit ſind, auch nicht zur Zahlung einer Steuer für x von 
a es 
be | 
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bezeichnet und fol beſonders reich an Moraſt und ſtellenwelſe 
tiefem Sand fein. Der Stab der Divifion hat fein Quartier 
auf dem Gute Laufe, dem Oberſtkämmerer Grafen Redern ge 
hörig, wo auch der Stab der 1. Kavallerie Brigade einquartiert 
iſt. Die Stäbe der 2. und 3. Brigade befinden ſich in Zehlen⸗ 
dorf bei Liebenwalde und auf einem Nachbargut. Am Freitag 
den 7. erreichen die Uebungen ihr Ende. 

— Aus München ſchreibt man der „Voſſiſchen Ztg.“ 
über die neueſte Konzeſſion des Kultusminiſters an die Ultra⸗ 
montanen: 

„Die von Herrn v. Lutz in der letzten Landtagsſeſſton zugeſagte 
Reviſion der Volksſchulen⸗ Verordnung vom 29. Aug. 
1873 ift, d d. Elmau den 26. Auguſt, am 1. d. M. publuirt worden 
und entſpricht in ihren Neuerungen faſt durchweg denſelben Aeuße⸗ 
rungen, mit welchen der Kultusminiſter feine jüngfte Aufhebung zweier 
Münchener Simultanſchulen rechtfertigte. Die Verordnung vom 
26. Auguſt enthält nämlich folgende neue Beſtimmungen: „Bei Bil⸗ 
dung neuer Schulſprengel iſt neben den räumlichen Verhältniſſen in 
erſter Linie die Konfeſſion der Schulpflichtigen entſcheidend.“ s 
rend der erſte Abſatz des 8 7 bisher lautete: „Die Eonfeffionell 
getrennten chriſtlichen Vollsſchulen einer Gemeinde lönnen auf Antra 
der Gemeindebehörde in konfeſſtonell gemiſchte Schulen umgewan 
werden“, — beſagt die neue Verordnung ſtatt deſſen: „Die Volks⸗ 
ſchulen find regelmäßig konfeſſtonelle Schulen; ausnahmsweiſe können 
rs in außerordentlichen, du 9 zwingende Verhältniſſe bedingten 
Fällen konfeſſſonell getrennte chriſtliche Volksſchulen einer Gemeinde auf 
Antrag der Gemeindebehö⸗de in Lo feſſtonelle gemiſchte Schulen ums 
gewandelt werden“ Neu iſt ferner de. Beſtimmung: „Vor Umwandlung 
konfeſſioneller Schulen in konfeſſtonell gemiſchte Schulen iſt ſedesm 
das Gutachten der kirchlichen Oberbehörden darüber zu erholen, ob der 
Ertheilung zureichenden Religionsunterrichte kein Hinderniß im Wege 
ſteht; wo ein ſolches konſtatirt iſt, iſt die Genehmigung zu verſagen 
— und die weitere Anordnung: „Ein Zwang zum Beſuche einer kon⸗ 
feſſionell gemiſchten Schule darf inſolange nicht eintreten, als der 
Beſuch einer konfeſſionellen Schule möglich gemacht werden kann. Den 
Mitgliedern der einen oder der anderen Konfeſſton, welche Bedenken 
tragen, ihre Kinder in die betreffende allgemeine Bolksſchule zu ſchicken. 
muß desbalb, inſofern nicht eine förmliche Umſchulung ausführbar und 
vorzuziehen ift, unbeſchadet der geſetzlichen Umlagenpflicht der Beſuch 
einer benachbarten Volksſchule ihrer Konſeſſion dann geſtattet wer⸗ 
den, wenn die geſetz iche Vertretung dieſer benachbarten Volks⸗ 
ſchule die Schulraumverhältniſſe nicht abſolut 
in einer Ge⸗ 
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Ananzrath Dt. - 1A 
und Geb. Rath Profeſſor Dr. Zeun 5 5 
Oberberghauptmann Wirklicher Geh. Rath von Dechen C 


n aus Bonn 
wurde mit Atklamation zum Vorſitzenden gewählt. Bisher ſind 270 
Theilnehmer angemeldet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 1. September. Ein Korreſpondent der Wiener 

„Preſſe“ hatte Gelegenheit, mit einem hervorragenden unga⸗ 
riſchen Magnaten, der in den letzten Tagen in Kroatien 
weilte und mit den dortigen erſten Familien verkehrte, bezüglich 
der kroatiſchen Frage Rücksprache zu pflegen. Derſelbe ſchlldert 
die Stimmung und Verhältniſſe als außerordentlich kritiſch und 


Herr ins Zimmer, grüßte die Damen höflich, während er einen 
neugierigen Blick auf den beſetzten Tiſch warf und wollte ſich 
ebenfalls häuslich niederlaſſen. Katie aber proteſtirte gegen die 
Anweſenheit eines Fremden, der Kellner wies den Herrn mit 
einer graziöſen Handbewegung in das gegenüberliegende allge⸗ 
meine Gaſtzimmer und die Damen waren allein und gaben ſich 
mit Appetit und Behagen den Genüffen der Tafel hin. Frau 
Lambert kaute mit vollen Backen und begoß das Geflügelragout, 
den Wildſchweinbraten und den getrüffelten Faſan ſo reichlich 
mit Portwein, daß der eifrige Ganymed ſehr bald eine zweite 
Flaſche hereinbringen mußte. Wenn die würdige Frau aber ihre 
angeſtrengte Thätigkeit einfolge hochgradiger Ermüdung der Kau⸗ 
werkzeuge einmal einen Augenblick unterbrechen mußte, ſo flüſterte 
fie ihrer Tochter jedesmal ängſilich zu: O Katie, Katie, wie 
kommen wir hier heraus? Und dann ſchüttelte das ſchöne Mäd⸗ 
chen ſich vor herzlichem Lachen, nippte von ihrem Schaumwein 
und antwortete nur die geheimnißvollen Worte: Die Maus be⸗ 
zahlt alles! 

Das luculliſche Mahl nahm ſeinen Fortgang. Eben ſetzte 
der Kellner wieder einen Braten und eine Schüſſel mit Compot 
auf den Tiſch und beantwortete Katies Frage, ob der Major 
Graham denn noch immer nicht gekommen, mit der höflichen 
Antwort: Leider ſind der Herr Major noch nicht erſchienen, 
werden aber ohne Zweifel ſofort kommen. Werde den Herrn 
Major ſofort benachrichtigen und unverzüglich zu den gnädigen 4 
Damen führen. Dabei verbeugte er ſich tief und wendete ſich 
eben der Thür zu, als er durch einen ſchrillen Aufſchrei Katies, 
dem Frau Lambert durch ein trompetenartiges Geheul felandirte, 
heftig erſchreckt wurde. Frau Major Graham war einer Ohn⸗ 
macht nahe: mit der zitternden Rechten wies ſie auf die Compot⸗ 
ſchüſſel — in der der Kellner zu ſeinem Erſtaunen einen ziemlich 
großen, dunklen Gegenſtand erblickte, der verdächtige Aehnlichkeit 
mit einer todten Maus hatte — dabei murmelte ſie mit er⸗ 
löſchender Stimme: Waſſer, Waſſer . . . ih ſterbe 
ach, wie abſcheulich, wie gräßlich. ... Herr Psrivier ſoll 
kommen, Bi 8 Sie nicht, Kellner ... Herr Porivier 

ach, ber. Re. 
Mit höflichem Gruße trat Herr Perivier, der Chef — 
Hauſes Jules Périvier und Comp., der frühere „Oberleiter des "7 


erklärte, daß die Ruhe in Kroatien nur dann wieder zurückkehren 


werde, wenn die ungariſche Regierung von dem Vorhaben, 


Schilder mit ungariſcher Inſchrift anzubringen, abſteht. Es ſei 
unrichtig, zu glauben, daß nur der Bürgerſtand und die Land⸗ 
bevölkerung ſich gegen die Anbringung des Wappens mit un⸗ 


gariſcher Inſchrift auflehnen; die vornehmſten Familien des 


Landes, deren männliche Mitglieder zumeiſt aufrichtige ungariſche 
Patrioten find, erklären dieſes Vorgehen als ungeſetzlich und für 
undurchführbar. Das Raiſonnement dieſer Kreiſe gehe dahin, 
es ſei nicht nothwendig, daß bei einem Abſtehen von den un⸗ 
gariſchen Maßnahmen die Stellung Tiſza's erſchüttert ſei. Es 
möge blos David und, wenn dieſer auf Befehl des Finanz⸗ 
miniſters handelte, allenfalls auch dieſer desavouirt werden, indem 
ſonſt bei gewaltſamer Durchführung der Miniſterraths⸗Beſchlüſſe 
ganz Kroatien in hellen Aufruhr (2) käme und, was auch in 
Betracht zu ziehen ſei, ſich ſodann kaum ein Mann finden dürfte, 
welcher die Banus würde acceptiren wollte. 

Agram, 1. September. Miniſterialrath David, der 
noch geſtern mehreren Beſuchern ſagte, daß er erſt nach einigen 
Tagen abreiſen werde, iſt bereits mit dem geſtrigen Abendzuge 
ſammt Familie nach Peſt abgereiſt. Tumult im Bahnhofe 
entſtand dadurch, daß der Salonwagen David's von jungen 
Leuten während des Fahrens mit Steinen beworfen wurde. — 
Miniſterialrath David dürfte kaum hierher zurückkehren. 

Die Unruhen in Zagorien mehren ſich wieder. In 
Krapina fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, bei welchem ein Bauer 
getöbtet, drei verwundet, 14 verhaftet wurden. Es wurde Ver⸗ 
ſtärkung dorthin geſendet. — Der Charakter der anfangs gegen 
die Wappenſchilder gerichteten Unruhen nimmt eine bedenkliche 
kommuniftiſche Wendung. Emiſſäre, angeblich aus Ungarn, hetzen 
das Volk zu Angriffen gegen das Eigenthum auf. — Die in 
Neu⸗Gradiska verſuchte anti⸗ſemitiſche Bewegung wurde von der 
Bürgerſchaft unterdrückt. — In Karlſtadt herrſcht beinahe Be⸗ 
lagerungszuſtand; die Jubiläumsfeier des dortigen Geſangoereins 


wurde verboten. 
Frankreich. 

Paris, 2. September. Der bereits in alle Welt verkün⸗ 
dete Ausgleich zwiſchen den Orleaniſten und Legi⸗ 
timiſten zu Gunſten des Grafen von Paris iſt von kurzer 
Dauer geweſen. Eine leidige Etikettenfrage gelegentlich der be⸗ 
vorſtehenden Leichen⸗ und Beiſetzungsfeierlichkeiten in Görz hat 
den Anlaß zu einem heftigen Streite gegeben, der für die poli⸗ 
tiſche Ohnmacht der Rovyaliſten ein charakteriſtiſches Merkmal iſt. 
Den Dispositionen der Gräfin Chambord ſollten die zur Feier 
anweſenden fremden Fürſtlichkeiten und die nächſten Anverwand⸗ 
ten des Verſtorbenen den Trauerzug führen: hierin erblickte der 
Graf von Paris eine derartige Zurückſetzung, daß er beſchloß, 
an den Feierlichkeiten überhaupt nicht Theil zu nehmen und ſeine 
Reife nach Görz aufgegeben hat. Die Sache erhält einen ko⸗ 


8 miſchen Beigeſchmack, wenn der neue „Roy“ es ablehnt, zwiſchen 


3 ; 
buldigen, und erlaſſen einen Aufruf nach dem andern. Die i 
i die ie von Würde und Vn Nele 
die mit der Revolution paktirte, 
ſind darüber empört.“ 


ſeine Zeit iſt erfüllt. 

— Die Nachricht aus Madrid, daß „hinſichtlich des Zwiſchen⸗ 
falls Ruiz Zorilla die befriedigendſte Löſung in Paris ein⸗ 
getreten iſt“, erfährt folgende Deutung: Da die ſpaniſche Regie⸗ 
rung ſicheren Grund zu der Annahme hatte, Ruiz Zorilla wäre 
die Seele des letzten Aufſtandes geweſen, ließ ſie in der Um⸗ 
gebung des franzöſiſchen Kabinets Erkundigungen über die Auf⸗ 
nahme einziehen, welche ein Geſuch um die Ausweiſung des Res 
volutionärs bei dem Miniſterrath finden würde. Herr Jules 
Ferry und ſein Kollege Challemel⸗Lacour wurden privatim von 
der Abſicht des Kabinets Sagaſta in Kenntniß geſetzt und trafen 
nun die nöthigen Maßnahmen, um dem Bolſchafter des Königs 
Alfons, als er ihnen ſein Anliegen vertraulich vorbrachte, ant⸗ 
worten zu können, Rufz Zorilla hätte Frankreich bereits verlaſſen 
und ſeinen Freunden die Verſicherung gegeben, er gedenke fort: 
an die Schweiz zu ſeinem bleibenden Aufenthalt zu machen. 


—— — . . — U[ [üjK— — — — 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 4. September. 

+ Unftellungen. Der Regierungs⸗Militär⸗Supernumerar Als 
phons Roll in Bromberg ift zum Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſten⸗ 
ten und der Kanzlei⸗Diätar F. W. Schröder ebendaſelbſt iſt zum 
Regierungs⸗Kanzliſten ernannt worden. . 

n e Garten ſind in den letzten Tagen plötzlich 
eine Anzahl Thiere geſtorben, ohne daß ſich bis jetzt die Todesurſache 
hat konſtatiren laſſen. Die Annahme, daß Vergiftung vorliege, muß 
durchaus als ausgeſchloſſen zu erachten ſein. nachdem die chemiſche 
Analyſe der Eingeweide der geſtorbenen Thiere das Nichtvorhandenſein 
irgend welchen Giftes ergeben. Ebenſo iſt kaum anzunehmen, daß die 
den Thieren gebotene Nahrung die Sterbefälle herbeigeführt hat, da 
die Futtermittel fortwährend ſtreng kontrollirt und z. B. nie anders 
als nur thierärztlich unterſuchtes Fleiſch gefuttert wird. Wir wollen 
dem aufblühenden Inſtitut wünſchen, 
fällen bewahrt bleiben möge. 

r. Die Pferdebahn wurde geſtern von den Tauſenden, die zum 
Empfange des Prinzen Friedrich Carl nach dem Bahnhofe hinauseilten, 
oder von dort nach der Stadt zurückkehrten, außerordentlich ſtark 
benutzt. Nach Ankunft des Prinzen gingen 6 Pferdebahnwagen hinter 
einander nach der Stadt ab, ſo daß um 6 Uhr Abends an der Ecke 
des Wilhelmsplatzes vor dem Hotel de Rome 6 vollſtändig überfüllte 
Pferdebahnwagen in kurzen Zwiſchenräumen hinter einander eintrafen; 
zwei derſelben gingen weiter nach dem Alten Markte hinunter, vier 
kehrten in der Richtung auf den Bahnhof zurück. 

r. Trichinen. Geſtern wurde bei einem Fleiſcher auf der 
Wronkerſtraße ein trichinöſes Schwein vorgefunden und polizeilich mit 
Beſchlag belegt. 

r. Ein zwölfjähriger Knabe, 


daß es vor weiteren Unglücks⸗ 


welcher ſchon ſeit mehreren 


dem Herzog von Parma und dem Grafen von Bardi oder in] Wochen feinen Pflegeeltern in der Thurmſtraße entlaufen iſt und ſich 


bDerſelbe 
im Trauerzuge zu marſchiren und den erſten Platz im Leichen⸗ 


0 


8 


\ 


übrigen Verwandten des Verſtorbenen 


Reihe mit den 


gefolge beanſprucht. Dieſes Verhalten würd von der „N. Fr. Pr.“ 
treffend wie folgt charakterifirt: 

„Noch harren die ſterblichen Reſte des Mannes, den ſeine An⸗ 
fänger König Heinrich den Fünften nannten, der feierlichen 
eiſetzung — und ſchon iſt im royaliſtiſchen Lager heller Zank ausge⸗ 

brochen. Die Orleaniſten haben ibn verſchuldet. Sie find ungeduldig 
und wollen nicht warten; ſie wünſchen noch vor dem Begräbniß des 
Grafen von Chambord die Nachfolge geregelt, den Grafen von Paris 
durch alle Legitimiſten anerkannt zu ſehen. Unter gebildeten und fein⸗ 
jühlenden Leuten verhandelt man in der Regel nicht wegen der Erb⸗ 
ſchaft, ſo lange der Erblaſſer nicht beſtattet iſt. Die Orleaniſten kehren 
ſich aber nicht an dies Gebot des Anſtandes; ſie wünſchen, daß alle 
monarchiſch geſinnten Franzoſen ſofort dem neuen König in partibus 


18 hertrieb, wurde geſtern auf der Bahnhofsſtraße aufgegriffen 
und verhaftet. £ l > 

r. Verhaftet wurde geſtern auf der Breitenſtraße ein Arbeiter 
wegen Behinderung des Verkehrs und Widerſetzlichkeit gegen die 
polizeilichen Anordnungen. — Ferner wurde geſtern Vormittags auf 
der Waſſerſtraße eine Arbeiterin, welche im betrunkenen Zuſtande einen 
an verurſachte und ſich durchaus nicht beruhigen ließ, 
verhaftet. 

r. Diebſtahl. Einem Arbeiter iſt geſtern aus unverſchloſſener 
Stube am Alten Markt ein braunwollenes Jacket im Werthe von 
ca. 10 M. geſtohlen worden. . : 

— Neue Bahn. Der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ift 
unter dem 22. August d. J. die landes herrliche Genehmigung zum Bau 
und Betrieb einer normalſpurigen Zolomotivbahn untergeordneter Bes 
deutung für den öffentlichen Perſonen⸗ und Güterverkehr von Czempin 
nach Schrimm ertheilt worden. 


culinariſchen Clabliſſements“ des Junior Army und Navy Club ſich jetzt auch mit penibler Pünktlichkeit einſtellenden Gaſt unter⸗ 


(ein Poſten, der 6000 Pfund Sterling Gehalt abwirft), der 


ſchwärmeriſch verehrte Abgott aller vornehmen Feinſchmecker von | ſtörenden Beſuche bedenkt — die Seekrankheit. 


London in das Gemach, in dem Frau Lambert eifrig damit 
beſchäftigt war, die Stirn ihrer Tochter mit Eau de Cologne 
zu reiben. Einen Blick warf der dicke alte Herr, der in ſeiner 


untadelhaften Toilette mit den langen weißen Bartkoteletts ganz 
auf Alle gleichmäßig ſpenden fie dem boshaften Meeresgotte ihre 


gut einen Botſchafter oder Minifter hätte vorſtellen können, 
die beiden Damen, einen Blick auf die Compotſchüſſel, in der 
— es war ein ſchrecklicher Anblick für den Chef des Hauſes 
Jules Périvier und Comp., aber es war nicht wegzuleugnen — 
eine todte Maus ſchwamm, dann erbleichte er, ſtrich ſich ver⸗ 
zweifelt über den glatten Schädel, der rund und weißpolirt 
ausſah, wie eine neue Billardkugel, und murmelte verzweiflungs⸗ 
voll: Oh, Verzeihung, Verzeihung! 
Fortſetzung folgt). 


Badebriefe aus Kolberg. 


(Ausflug nach Kopenhagen.) 
Kolbergermünde, Ende Auguſt 1883. 
Wir betreten mit Hilfe der kleinen Landungsbrücke das 


Schiff, reſerviren uns durch Hinauflegen unſeres Handgepäckes in 


der Kajüte eine Abtheilung der an der Wand angebrachten Polſter 
zur Schlafſtätte für die Nacht und dampfen aus dem ſicheren 


Kolberger Hafen auf die hohe See, indem wir die Zurückbleiben⸗ 


den bitten, uns auf unſerem gefahrvollen Waſſerpfade im Geiſte 
begleiten zu wollen. So lange bei der Abfahrt noch das feſte 


brochen, der ohne Ausnahme einen jeden der Fahrgäſte mit ſeinem 
Die Phyſiogno⸗ 
mie der geſammten Reiſebevölkerung wird, wenn dieſer unheim⸗ 
liche Geſelle dem Schiffe ſeine Aufwartung macht, plötzlich eine 
andere. Alle, die noch eben mit fröhlichem Lächeln auf dem Deck 
einhergewandelt find, eilen plötzlich an den Rand des Ded:s, und 


Libationen. Es iſt merkwürdig, wie die Seekrankheit jede geſell⸗ 
ſchaftliche Rückſicht, alle jenen kleinen Regeln der Etiquette, die 
man ſo ſorgfältig angelernt und die man ſo ſorgfältig ausübt, 
mit einem Schlage in ihr Nichts auflöſt, wie da ſich Jedermann 
von den Mitreiſenden in einem ungeſchminkten Naturzuſtande zeigt, 
den man ſonſt tief bis in das innerſte Kämmerlein verbergen würde. 
Man fällt gänzlich aus der Rolle, deren Durchführung man das 
Leben nennt! — Inzwiſchen bricht die Nacht herein und Jeder 
ſucht ſein beſcheidenes Lager auf. Ein kurzer unruhiger Schlaf 
überkommt uns, während die raſtlos weiter arbeitende Maſchine 
uns immer näher an das gewünſchte Ziel bringt. Ein unver⸗ 
geßlicher Anblick bietet ſich am nächſten Morgen, wenn wieder 
Alles, neu gekräftigt, ſich auf Deck verſammelt, und erwartungs⸗ 
voll nach der Himmelsgegend ausſchaut, nach der der Dampfer 
ſich fortbewegt; plötzlich nämlich, bei einer Wendung des Schiffes, 
liegt in majeſtätiſcher Schönheit, von den erſten Strahlen der 
goldenen Sonne beleuchtet, Kopenhagen vor uns. Die weit in 
das Meer hinausſpringenden Fortifikationswerke haben die Stadt 
ſelbſt ſo lange verdeckt, bis man auf kurze Entfernung vor die⸗ 


Land mit bloßem Auge wahrnehmbar iſt, und man noch deutlich ſelbe gelangt iſt, jetzt aber erfreut ſich das Auge ungeſtört an 


die Perſonen erkennt, die vom Hafen aus zum Lebewohl die 
Tücher ſchwenken, ſo lange macht ſich unter der auf dem Decke 


dem Anblick der prachtvoll am unmittelbaren Meeresſtrande dahin⸗ 
geſtreckten Häuſer und Thürme. Wir ſteigen an das Land, 


verſammelten Reiſegeſellſchaft eine Fröhlichkeit geltend, die ſich faſt fertigen unſere Gepäckreviſion ab und eilen nach einem der vielen 


zum Uebermuthe ſteigert, und ſich in allerlei Scherzen über das Gefähr⸗ 
liche des Meeres und feiner Schrecken Luft macht. Ich glaube aber ficher, 
dieſes laute Lärmen iſt, wie ſo oft, nur dazu beſtimmt, eine gewiſſe Be⸗ 
klommenheit, die im Innern des Reiſenden aufkommt, zu betäuben und 


zu verhüten, daß der wahre Ausdruck des Herzens zum Vorſchein kommt. 


Träumereien, denen ſich wohl unbewußt ein Jeder, lautlos 
auf die wild durcheinander gepeitſchten Wellen hinabblickend, hin⸗ 


Hotels, die ſämmtlich dem Fremden gleich angenehmen Aufent⸗ 
halt bieten. Ueberhaupt macht Kopenhagen, das ja an Ein⸗ 
wohnerzahl kaum unſerer Provinzial⸗Nachbarin Breslau gleich⸗ 
kommt, vollſtändig den Eindruck einer Weltſtadt. Am Hafen 
entwickelt ſich bei Ankunft und Abgang der unzähligen, nach allen 
Richtungen hinausſegelnden Dampfſchiffe ein ungemein reges 
Leben, im Innern der Stadt verleihen die vielen Stellwagen 


5 giebt, yon durch einen ſchon längſt heimlich gefürchteten und! und ein bis über bie Vorſtädte hinaus ausgebreitetes Pferdebahn⸗ 


— 
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Mittwoch. B. September, 
8. Obornik, 1. September. [Sub ation] Bei 
ſtattgefundenen notbwendigen . Vils 28 e 


mit dem Vorwerk Swierkowki, auf welcher Beſitzung für die verwitwete 
Gräfin Valeria Skarbel, 15 v. Koſzucka, ein lebenslängliches Wet 
brauchsrecht eingetragen ſteht, wurden die Meiſtgebote abgegeben 
erſtens vom Kreisrichter a. D. Lyskowski, als Vertreter der Van 
Kwilecki, Potocki & Co. in Poſen, mit 280,000 M. unter Uebernahme 
des oben erwähnten Nießbrauchsrechtes, und zweitens vom Ritterguts⸗ 
befiger Wilhelm v. Treskow auf Chludowo, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lewinski aus Poſen, unter Ausſchluß des Nießbrauchs⸗ 
rechtes mit 440,000 Mark. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Zus 
2 5 dem Erfteren der Bieter ertheilt werden, da der ſehr werthvolle 
Nießbrauch keineswegs mit dem Uebergebot von 160,000 Mark bezahlt 
iſt und außerdem ſeitens des Rechtsanwalts v. Jazdzewski aus Poſen 
namens der Nießbrauchnehmerin gegen den Verkauf ohne Nießbrauch 
Proteſt eingelegt worden iſt. ; 

‚8 Samter, 2. Sept. [Stiftun Eilat Der hieſige Turn⸗ 
verein feierte geſtern Abend ſein zweites Stiftungsfeſt, woran ſich au 
die Damen der Mitglieder betheiligten. Eröffnet wurde die Feier mi 
Geſang, worauf ein lebendes Bild — Vater Jahn — dargeſtellt wurde. 
Hierauf hielt der Vorſitzende. Direktor Dr. Struve, eine Anſprache, 
begrüßte die erſchienenen Mitglieder und Gäſte und erſtattete den 
Jahresbericht. Sodann produzirten die eigentlichen Turner ihre ſtaunens⸗ 
werthen Leiſtungen in Stabübungen, Niegenturnen und Kücturnen. 
Nun ging das eigentliche Vergnügen erſt an, indem man ein Tanz⸗ 
kränzchen arrangirt hatte. In den Zwiſchenpauſen des Tanzes wurden 
Schattenbilder dargeſtellt und eine zu dieſem Zwecke direkt heraus⸗ 
gegebene illuſtrirte Feſt⸗Zeitung unter die Mitglieder vertheilt, welche 
die Lachmuskeln außerordentlich in Bewegung ſetzte. Das Feſt währte 
— Uhr früh und verlief ohne irgend einen Mißton in heiterſter 

immung. 

B Borek, 2. September. [Schaf markt.] Der zweite und vor⸗ 
letzte diesjährige Schafmarkt, welcher morgen in Goſtyn ſtattfindet, bat 
heute hier ſein Vorgeſchäft eröffnet; allerdings kann man dies als ein 
öffentliches Geſchäft nicht betrachten, weil daſſelbe wegen des Sonn⸗ 
tags nur in geſchloſſenen Räumen ſtattfand. Der Auftrieb war dies 
Mal kleiner als zu anderen Zeiten; es mochten höchſtens an 7000 
Stück Schafe zu Markte gekommen ſein. Es war heute meiſt feine 
Waare aufgetrieben und bei der Anweſenheit von verhältnißmäßig nur 
wenigen Händlern kann der Geſchäftsbeginn doch als lebhaft bezeichnet 
werden. Händler aus Sachſen und aus der Gegend von Zittau ſowie 
aus Breslau kauften nur ſchöne und ſchwere Waare und bezahlten 24 
bis 25 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht je nach Qualität. Es waren dies 
engliſche und Rambouillet und auch polniſche Schafe. Mittlere Schlacht⸗ 
waare wurde von Käufern aus der Provinz genommen zu gedrückten 
Preiſen. Man zahlte für gemiſchte Hammel und Mutterſchafe 74 Thlr. 

ro Paar und auch darunter. Im Ganzen dürften zwei Drittel des 
uftriebs unter den Hammer gekommen fein, was bei der geringen 
Zahl von Käufern viel genannt werden muß. Am Schluſſe des Mark⸗ 
tes drückten ſich die Preiſe und haben Inhaber ſich mit niedrigeren 
Preiſen begnügen müſſen. als ihnen zu Anfang geboten wurden. Von 
hier ging das Geſchäft nach Goſtyn und hoffte man, dort einen größe⸗ 
ren Umſatz zu machen. 
r. Wollſtein, 4. September. 
1 | In d 


‚A QLiſſa, 3. September c 
Friedrich Karl] kam mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Breslau 
um 3 Uhr 38 Min. heute Nachmittag hier an und ſetzte nach ſtün⸗ 


[Se. königliche Hoheit Prinz 


digem Aufenthalt ſeine Reiſe nach Poſen zu fort. Ein offizieller Em⸗ 
pfang war nicht gewünſcht worden, doch hatte ſich ein zahlreiches Pu⸗ 
Perron des Bahnhofes verſammelt, um den hohen 


blikum auf dem 1 
Nachdem der Zug eine kleine Weile gehalten, 


Reiſenden zu ſeben. 


netz, welches den Verkehr nach den ſchönen Umgebungen, die ſich 
unmittelbar an Kopenhagen anſchließen, vermittelt, der däniſchen 


Metropole ein großſtädtiſches Relief, um das ſie manche deutſche 
Reſidenz beneiden dürfte. 
grade, die Orientirung in denſelben wird dadurch ungemein er⸗ 
leichtert, daß die vier Hauptſtraßen in Form eines Kreuzes von 
den ſchönen, im Mittelpunkte der Stadt gelegenen Platze „Kon⸗ 
gens Nytorv“ die Verbindung nach den Vorſtädten und dem 
Hafen vermitteln. a 
Wir unterlaſſen es vorläufig, die vielen Sehenswürdigkeiten 
der Stadt in Augenſchein zu nehmen, jeder Fremde wendet ſo⸗ 
fort den erſten Schritt nach demjenigen Gebäude, deſſen Beſich⸗ 
tigung allein eine Reiſe nach Kopenhagen verlohnt, nach der⸗ 
jenigen Schatzkammer, die für alle Ewigkeit der Hauptſtadt 
Dänemarks einen Platz unter denjenigen Orten geſichert hat, die 
ein gebildeter Neifenber nicht ohne die tiefſte Ehrfurcht und Be⸗ 
11 betreten wird — dem Thorwaldſen⸗Mu⸗ 
eum. g 
Außer dem Thorwaldſen⸗Muſeum beherbergen nur noch zwei 
andere Gebäude Kopenhagens Kunſtwerk des großen Meiſters: 
Das Schloß Chriſtiansborg und die Frauen⸗ 
Kirche. Das Schloß Chriſtianborg iſt an ſeinem Hauptein⸗ 


Die Straßen find durchweg breit und 


gange rechts und links von je zwei in Niſchen untergebrachten 


Koloſſal⸗Bronze⸗Figuren von Herkules, Minerva, Nemefis und 
Aesculap umgeben, von denen die erſte von Thorwaldſen ſelbſt, 
die drei anderen von einem ſeiner Schüler nach des Meiſters 


Entwürfen ausgeführt find; im Innern des Schloſſes befindet d 
ſich, außer zwei den königlichen Thron ſtützenden Karyatiden, m 


Vorzimmer des Ritterſaales eines der berühmteſten Kunſtwerke 


Thorwaldſens, der bekannte Fries, der den Einzug Alexanders 
in Babylon darſtellt. 
Enthält alſo Schloß Chriſtiansborg eines der bedeutendſten 


Werke aus der alt⸗geſchichtlichen Periode Thorwaldſen's, jo iſt | 


die Frauenkirche dadurch überaus ſehenswerth, daß in ihr 


die hervorragendſten Werke des Meiſters aus der anderen 5 1 


feiner Entwicklung, nämlich der christlichen, befinden. Ueber 

Eingange der Kirche erhebt ſich ein von doriſchen Säulen ge⸗ 
tragenes Frontiſpiz, welches die berühmte Marmorgruppe „Die 
Predigt des Johannes in der Wüſte“ enthält, während ſich über 
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& nz beſonderen Platz die ſogenannte Lange Linie. 


öffnete Prinz Friedrich Karl das Feuſter und lehnte ſich leutſelig 
grüßend, heraus. Börgermeiſter Herrmann 8 den hohen 1 580 
den Namens der Stadt und wurde von demſelben nach verſchiedenen 
fädtiſchen ie Art befragt. Bei der Abfahrt des Zuges ent⸗ 

blößten, wie bei Ankunft deſſelben, die Anweſenden die Häupter, Prinz 
ich Karl verneigte ſich dankend und unter Zurufen aus der Menge 

3 der Zug zum 1 hinaus. 

Rawitſch. 2. September. [Zirkus Merkel.] Eine außer⸗ 
gemöönlic zahlreiche Menſchenmenge belebte heute ſchon vom frühen 
orgen ab die Straßen unſerer Stadt. Veranlaßt wurde dieſe allge⸗ 
meine Aufregung der hieſigen Bevölkerung durch die ſchon ſeit einigen 
Tagen angeſchlo Se oben buntfarbigen Plakate, welche ankündigten, 
daß heute um 12 Uhr der Merkel'ſche Zirkus mit ſeiner Künſtlertruppe 
auf eleganten Wagen mit 120 Pferden, Kameelen, Elephanten ꝛc. ſeinen 
Einzug halten würde Einige ſchon früh angekommene Geräthewagen 
und die auf dem Wilhelmsplatz mit dem eiligen 9 zweier großer 
Zelte beſchäftigten Mannſchaften feſſelten eine große Anzahl Schau⸗ 
luſtiger, welche ſich nach Schluß der Kirche gegen Mittag zu Tauſen⸗ 
den vermehrten, die nun zum Theil harrend auf den Fußſteigen weilten. 


den Meyerſchen Jirkus, nur daß beute das impoſante Zwölfgeſpann 
mit dem eigenthümlich ausgeſtatteten Muſikerwagen und den vielen 
ſchönen Pferden fehlte. Jedoch waren die ſauber und reich koſtümirten 
Künſtlergruppen auf den verſchiedenen Wagen, wie die Reiter, ſehr an⸗ 
Die Menagerie bietet manches ſehenswerthe 
hier. Das Auftreten der Künſtler war friſch und elegant, wie es 
den kleineren Städten nur ſelten geboten wird. Leider müſſen wir 
uns mit den heutigen zwei Vorſtellungen begnügen, da der Zirkus 
ſchon morgen nach Guhrau überſiedelt. 
Aus dem Schubiner Kreiſe, 3. September. [Feuer.] In 
er Nacht vom Freitag zum Sonnabend brannten auf dem Rittergute 
Neudorf, dem Gutsb ſitzer Paruſzewski gehörig, der Viehſtall und der 
Das Feuer, jedenfalls in böslicher Abſicht angelegt, 
Sämmliches Rindvieh und 


— Erſcheinungen. 


Schafſtall nieder. 
brach in beiden Gebäuden zugleich aus. 
700 Stück Schafe ſind mitverbrannt. 
© Aus dem Mogilnoer Kreiſe, 3. September. [Brände] 
In den letzten 14 Tagen find wiederum im hieſigen Kreiſe drei Brände 
5 ekommen. In der Nacht vom 18. zum 19. v. M. iſt in der Schule 
u Palepzie koscielne auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer entſtanden; 
5 war in einem Kleiderſpinde, in dem ſich auch die Kirchenkaſſe befand, 
angelegt. Der Beſtand der Kaſſe von ca. 500 Mark iſt bis auf ein 
Thalerſtück und zwei Markſtücke verbrannt und die Kleider find etwas 
beſchädigt worden. Das Haus ſelbſt hat wenig gelitten, da nur die 
Tapeten geſchwärzt wurden. Der Lehrer M. welcher auswärts war, 
kam zeitig genug nach Hauſe und that dem Brande Einhalt. Er war 
aft gebracht. — In der Nacht 


Rendant der 8 und iſt zur! 
indmühle zu Dembowo, dem 


vom 24. zum 25. v. M. brannte die 


Wirth Domke gehörig, ab. Leider haben dabei manche armen Leute 


Schaden gelitten, da dieſelbe mit ca. 60 Scheffel Roggen zum vermahlen 
belegt war, die mit verbrannt ſind. — In der Nacht vom 26. zum 27. 
brannte der Gaſtſtall bei dem Kruge zu Poczekai nieder, wobei auch 
das Gaſthaus Schaden gelitten hat. Die Abgebrannten waren alle 
ziemlich ausreichend verſichert. 

X Natel, 2. Septbr. [Verkauf von Grundſtücken. Aus⸗ 
wanderung. Arbeiter zur Kartoffelernte. Stand der 
Rüben. euernte.] Zwei zur Maurermeiſter Dohrmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke wurden geſtern durch den Konkurs⸗ 
maflenverwalter verkauft. Eins davon, an der Berlinerſtraße belegen, 
hat der Adminiſtrator Ruprecht aus Waltershauſen bei Nakel für 
27,300 Mark, und das zweite, an der Alten e het der 
Schmiedemeiſter Keil von hier für den Preis von 5800 Mark gekauft. 
Zwei zur Maſſe gehörige Grundſtücke find noch nicht verkauft. 


> @eitern hatten ſich wiederum 14 Perſonen verſchiedenen Alters aus 
Ortſchaften bei Exin hier eingefunden, welche die Reiſe nach Amerika 


antraten. 
völkerung in unſerer Gegend wieder etwas zugenommen. — 


letzterer Zeit hat die Auswanderung der ländlichen Be⸗ 
In ver⸗ 


ngener Woche trafen gegen 100 Arbeiter und Arbeiterinnen aus der 


In 


ga 
Proving Brandenburg hier ein, welche nach Gütern in der Gegend von 


nin und E reiſten, um dort bei der Kartoffelernte zu arbeiten. 
Mie man 125 ſollen die Kartoffeln ſehr faulen, und da das Kraut 
ſchon vollſtändig trocken iſt, hat man mit dem Ausnehmen dieſer Frucht 
— Die jetzige trockene Witterung wirkt 
auf die Zuckerrüben recht günſtig ein und Babes die angeſtellten Er⸗ 
miltelungen einen hohen Zuckergehalt der Rüben ergeben. Die dies⸗ 
jährige Rübenernte wird, ſoweit es ſich ſchon jetzt beurtheilen läßt, 
wohl die beſte ſeit Beginn der Zuckerfabrikation in unſerer Gegend 
ſein. Nächſten Dienſtag ſoll mit der Verarbeitung von Zuckerrüben in 
der . ˙ —1I1¹— — , ... ̃ r.... . ̃ ⅛ͤ —— ̃ ̃ —— Fabrik der Anfang gemacht werden. — Die Heuernte des 
n HÜLÜ—.ßÄb,é%é!d —ñ — . ?— . ᷑— —ñ]?ĩ «'. ̃— —ͤ eee 


bereits den Anfang gemacht. 


5 Schnitts iſt in vollſtem Gange und quantitativ und qualitativ 


oder durch die Straßen wogten, bis der angekündigte Zug kurz | 
12 Uhr eintraf. Der Eindruck des bunten Bildes war ein ganz ähn⸗ 
licher wie bei dem vor mehreren Jahren hier ebenfalls ſich produziren⸗ 


vorzüglich. Leider m. aber ganze Flächen unter Waſſer, wodurch 
ein großer 3 bt. n 
8. ee [Wahl. Beginn der Zucker⸗ 
e Liberalerſeits 
iſt der e lad Falckenberg⸗Chobielin als Abgeordneter für 
den Wahlkreis Bromberg⸗Wirſitz zu der am 5. d. M. anberaumten 
Erſatzwahl als Kandidat aufgeſtellt worden. Es * leicht der Fall 
eintreten, daß Herr Falckenberg durchgebracht wird. da viele Befiger, 
welche g leichzeitig Wahlmänner ſind, ihre Stimme dem genannten 
errn geben werden. — Die hieſige Zuckerfabrik wird erſt am 11. 
Nas die diesjährige Campagne beginnen, da man durch das ſchlechte 
Erntewetter mit den Feldarbeiten auf vielen Stellen noch ſehr im 
Rückſtande iſt. — In neuerer Zeit iſt der Rothlauf unter den Schwei⸗ 
nen wieder ſtärker aufgetreten und fordert dieſe Seuche leider viele 
Opfer. Auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Gegend übt 
dies einen recht nachtheiligen Einfluß aus, da hierdurch recht bedeutende 
Einnahmen der Landwirtbſchaft verloren gehen. — Jetzt, nachdem die 
Landarbeiter mehrere Monate bindurch guten Verdienſt hatten und 
etwas erſpart haben, beginnt auch die Auswanderung nach Amerika 
wieder ſtärker zu werden. Auch heute ſah man mehrere Fuhren mit 
rn dem 8 zueilen. 
Frauſtadt, 3. September. [Perſonal⸗ Veränderung.] 
Der dete Kreis » Translateur WMähner iſt vom 1. d. Mts. als Zivil: 
Supernumerar bei der Poſener Regierung einberufen worden. Hier⸗ 
mit en die Kreis⸗Translateurſtelle bei dem Landrathsamte hierſelbſt. 
A Strzalkowo, 4. September. [Blitzſchlag und Feuer. 
Viehkrankheit. Perſonalien.] In den Abendſtunden des 
vergangenen Mittwochs hatten wir in hieſiger Gegend ein ſehr heftiges 
Gewitter, das von einem ſtarken Regen begleitet war. In dem circa 
6 Kilometer von bier entfernten Dorfe Krapfowo fuhr ein Blitzſtrahl 
in die dem Müllermeiſter Krüger gehörige Scheune, welche mit den 
1. Ae Ernteerträgen vollſtändig gefüllt war, und legte dieſelbe 

Aſche. Von Flugfeuer wurde auch der einige Schritt davon ent⸗ 
fernt ſtehende und mit Stroh 8 Stall entzündet, der ebenfalls 
vollſtändig eingeäſchert wurde. Den vereinten Bemühungen der Dorf⸗ 
bewohner und den ſofort von den umliegenden Gütern auf der Brand⸗ 
ſtätte erſchienenen Spritzen gelang es, das in der Nähe ſtehende Wohn 
haus zu erhalten. Der eichädigte hat den diesjährigen ganzen 
Getreide⸗ be 85 ſeines Grundſtücks verloren und da derſelbe nicht ver: 
ſichert iſt, ſo erleidet er einen ſehr bedeutenden Verluſt. Die zerſtörten 
Gebäude waren bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät nur ſehr mäßig mit 
2800 Mark verſichert. Der vorliegende Schadenfall zeigt wieder ein⸗ 
mal den Leichtſinn der kleinen bäuerlichen Landwirthe. Um die paar 
Mark Prämie zu eriparen, ſetzen ſie ſich lieber der Gefahr aus, durch 
einen ähnlichen Unglücksfall bettelarm zu een" oder doch wenigſten 
einen ſehr harten Verluſt zu erleiden. in den Gemeinden 
Orzechowo Dorf und Kolonie amtlich durch den — Thierarzt 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh kon⸗ 
ſtatirt wurde, ſo iſt polizeilich der Verkehr mit Rindvieh, Schweinen, 
Rauchfutter und Dünger bis auf Weiteres dort geſperrt worden. — 
Vom 1. Oktober ab iſt der Grenz⸗Aufſeher Keyer aus Skarboſzewo als 
Steuer:Aufieber nach Czempin verſetzt und der hießpe Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur Walter als Steuer⸗Kontroleur nach Obornik. 

D Schneidemühl, 2. September. [Aus der Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung. Poſt und Telegraphie. Stißf⸗ 
tungsfeſt.] Die gefirige Stadtverordnetenſitzung war von 8 Stadt⸗ 
an beſ Nat: es mußte alſo wieder in Bezug auf die Beſchluß⸗ 
Ban der § 42 der Städteordnung in Anwendung kommen. 

Zunächſt nahm die Verſammlung Kenntniß von der Mandatsnieder⸗ 
legung des Stadtverordneten Apotheker Kornſtädt, alsdann von dem 
n der letzten Kämmereikaſſenreviſion, nach welcher am 15. 
uguft d. J. ein Baarbeſtand von 8413 M. vorhanden war. Nach 
— Finelabſcluſe des Rechnungsjahres 1882 bis 1883 betrug die 
Einnahme der Kämmereikaſſe 145.031,47 M., die Ausgabe 153 805,93 
5 Es ergiebt ſich ſomit ein Det von 8758.36 M. ie Bewilli⸗ 
gung der Besziebstoiten für 255.000 Mauerſteine, welcher der fädtiſche 
Ziegler über die Etatsſumme hinaus eigenmächtig gefertigt hat, wird 
abgelehnt. — Die Büreaux der hieſigen . ſind ſeit 
eſtern mit dem Poſtamte vereinigt. Die Aufſicht iſt dem Poſtdirektor 
empf übertragen worden. — Vorgeſtern feierte der hieſige Geſang⸗ 
verein „Arion“ ſein 6. lan nun 18 gemüthliches Bei⸗ 
N im Kaufmann Kannenberg'ſchen Lokale. 
II Bromberg, 3. September. [Unfere Garniſonfrage.] 
In der Angelegenheit wegen des hierher zu verlegenden Kavalleriere⸗ 
giments und zwar, wie bekannt, des 11. Dragoner⸗, bat heute Vor⸗ 
mittag eine Beſprechung einer militäriſchen Kommiſſion mit Magiſtrats⸗ 
mitgliedern ſtattgefunden. Nach Bene werden zwei Eskadronen 
dieſes Regiments ſchon am 1. Oktbr. d J oder bald danach hierher 


campag ee h 6 hauf 


* 


kommen, die anderen drei Eskadrons ſpäteſtens am 1. April k. J. Für 
die erſten beiden Schwadronen ſollen nun auf dem der Stadt gehörigen 
Exerzierplatze an der Schubiner Chauſſee zwei Ställe und zwei Wo 
rg erſtere durchweg von Fachwerk, Na halb von Fachwerk und 


alb maſſiv erbaut werden. Die Militärbehörde verlangt ſeitens der 
Stadt die unentgeltliche Hergabe der Baufläche ꝛc., worauf der Mas 
giſtrat aber nicht recht ein 5 „ Sondern verlangt, daß der Mili⸗ 
tärfiskus eine beſtimmte Oferte em unbe machen ſoll, damit 
mit dieſer letzterer vor die Stadtverordneten treten kann. Uebrigens 
findet in dieſer Angelegenheit une Nachmittag noch eine außerordent⸗ 
liche Magiſtratsſitzung ſtatt und in der am Donnerſtag ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Sitzung wird dieſer Gegenſtand wohl ebenfalls zur 


Beſprechung kommen. 
4 8 3. September. [Sekundärbahn. Brief⸗ 
Der Miniſter der 


tauben. Für Ischia. Gutsverkauf.] 
öffentlichen Axbeiten hat die königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Breslau ermächtigt, generelle Vorarbeiten für eine Eiſen⸗ 
bahn untergeordneter Bedeutung von Mogilno nach Strelno auf 
Koſten des für den Bau dieſer Bahn zuſammengetretenen Komites 
reſp. des Kreiſes Inowrazlaw TR zu laſſen. — Wie vor einigen 
Tagen in Argenau, ſo wurden am 1. d. Mts. Vormittags auch auf 
dem hieſigen Bahnhofe im militäriſchen Intereſſe mit Brieftauben 
Verſuche angeſtellt. Es war zu dieſem Zwecke ein Pionierfeldwebel, 
dem die Pflege der Brieftauben überhaupt anvertraut iſt, mit dem 
Frühzuge von Thorn bierber gekommen. Kurz nach 49 Uhr ließ der⸗ 
ſelbe die 150 Brieftauben fliegen. Es war intereſſant zu beobachten, 
wie die Thierchen in die Höhe ſtiegen und ſich über die einzu⸗ 
ſchlagende Richtung zu informiren ſuchten. Die Verſuche, die hier und 
in Argenau angeſtellt wurden, können als recht gelungen bezeichnet 
werden. — Für die Verunglückten in Ischia 25 in der hieſigen 
Stadt eingegangen: Bei der Reichsbanknebenſtelle 161,50 M., beim 
5 Poſtamt 132,45 M., beim Magiſtrat 271,05 M, zuſammen 

5 M r Betrag iſt bereits abgeſandt worden. — Das im Kreiſe 
Mog n Rittergut Slowikowo, 558 Hektar 
Herrn v. Dydynski für 360,000 Mark an Herrn v. 
verkauft worden. 


2 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. September, Abends 7 Uhr. 

— Gegenüber dem „Journal des Debats“, welches be⸗ 
hauptete, Deutſchland wolle Frankreich iſoliren, ſagt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Deutſchland habe im Gegentheil ſeit dem Kriege 
nur eine wohlwollende und entgegenkommende Haltung gegen 
Frankreich bewieſen; Deutſchland beanſpruche Frankreich gegen⸗ 
über nur das Feſihalten an den Frankfurter Frieden. Die 
Trübungen entſtänden nur durch die Beſtrebungen der fran⸗ 
zöſiſchen Stimmen, den Vertrag als ein Proviſorium hinzuſtellen. 
Ob Frankreich gegenwärtig ein Rechtsbeſtand allein oder mit 
einem halben Dutzend Verbündeten verändern wolle, kommt für 
Deutſchland niemals in Betracht; unter allen Umfländen gelte 
dann nur das Gebot des Feſthaltens bis auf den letzten Mann. 
Die franzöſiſche Politik ſei keineswegs arm an Erfolgen, ihre 
Ergebniſſe ſollten dringendſt davon abmahnen, Ziele der natio⸗ 
nalen Entwickelung in der Richtung zu ſuchen, in welchen ihnen 
Recht und Vernunft entgegentreten. 

Hamburg, 4. September. Nach einer Mitthellung der 
Packetſchifffahrt⸗Geſellſchaft aus el ſprach der Dampfer 
Pi den Hamburger Pofldampfer „Leſſing“, welcher am 
27. Auguſt Abends die hintere Kurbelwelle gebrochen hatte. 
Man verſuchte, denſelben zu repartren, damit er mit vermin⸗ 
derter Fahrgeſchwindigkeit die Reiſe fortſetzen könne. Der 
„Leſſing“ iſt am 23. Auguſt von Newyork nach Hamburg ab⸗ 
gegangen. 

Paris, 4. September. Turgenjew iſt geſtern in Bougival 
bei Paris, wo er ſeit einiger Zeit lebte, geſtorben. Er war bis 
zum Tode bei vollem Bewußtſein. Der Trauergottesdienſt fin⸗ 
det vorausſichtlich am Freitag in der ruſſiſchen Kirche in 
Paris ſtatt. 


Sz iſt von 
reve⸗Orchowo 


dem Hauptthore ein nicht minder bekanntes Basrelief „Jeſu 
Einzug in Jeruſalem“ befindet. Die eigentlichen Meiſterwerke 
aber befinden ſich im Innern der Kirche. Hier ſind die welt⸗ 
berühmten „Zwölf Apoſtel“ an beiden Seiten des Hauptſchiffes 
aufgeſtellt, während unter der Apſis auf dem Altare die allbe⸗ 
kannte Marmorfigur des „Chriſtus“ thront. 

Alle übrigen Kunſtwerke des großen Bildners finden ſich — 
ein nur geringer Theil in Gyps⸗Abgüſſen, alle anderen im 
Oeiginal — in dem von der dankbaren Stadt ihrem berühmten 
Sohne errichteten Thorwaldſen⸗Muſeum vereinigt. Dieſes Mu⸗ 
ſeum, deſſen Einrichtung die letzten Lebenstage Thorwaldſens 
ausfüllte, ſtellt in ſeiner Art ein Unikum dar, welches keine 
andere Stadt der Welt aufzuweiſen hat: es beſteht aus dem ein⸗ 
fachen Grabdenkmale des großen Meiſters, der hier ſeine letzte 
Ruheſtätte gefunden hat, umgeben von ſeinen Werken, den un⸗ 
ſterblichen Kindern ſeines Geiſtes. 

Im Ganzen befinden ſich in dem Muſeum von der Hand 
Thorwaldſen's 80 Bildſäulen, von denen ein Dritttheil in über⸗ 
natürlicher Größe ausgeführt iſt, 130 Büſten, 3 Bilderreihen in 
erhabener Arbeit und 220 andere Reliefe. Ein gleich deutlich 
ſprechendes Denkmal für das eminente Talent wie für die uner⸗ 
müdliche Schaffensthätigkeit des großen Mannes! Einzelne der 
wahrhaft großartigen Werke hier näher anzuführen, muß ſich 
leider der flüchtige Feuilletoniſt verſagen; es wäre auch verlorene 
Müh'! Solche erhabene Kunſtſchätze muß man ſelbſt ſehen, 
dann können ſie dem Innern, auch wenn es nur wenige Stun⸗ 
den im Genuſſe deſſelben geſchwelgt, nimmermehr entſchwinden. 

Kopenhagen beſitzt wohl wie kaum ein anderer Ort in ſeinem 
Innern eine Anzahl von Promenaden, Parkanlagen, die der 
Stadt das Ausſehen verleihen, als läge ſie mitten in einem großen 
Garten. Unſtreitig verdient in Bezug auf Naturſchönheit einen 
Dieſer von 

remden wie von Einheimiſchen gleich zahlreich aufgeſuchte 
Spaziergang führt den Wanderer in unmittelbar an das Meer 
grenzendem Pfade um einen großen Theil der Stadt herum, und 
etet, von allen Seiten einſtrömend, einen ſo herrlichen Rund⸗ 


ick, daß das Auge dieſen embarras de richesse gegenüber in 


lerlegenheit geräth, ob es ſich zuerſt auf der einen Seite an dem 


wechſelvollen, von unzähligen großen und kleinen Schiffen belebtent 
Seebilde, oder auf der anderen, an dem bart an den Weg an⸗ 
grenzenden Häuſerkomplexe mit ſeinen vielen Thürmen und Paläſten 
widmen ſoll. 

Kaum haben wir auf dieſem Wege, immer zur Rechten das 
Meer behaltend, das engere Weichbild der Stadt überſchritten, 
ſo überraſcht uns von Neuem ein Anblick von feſſelnder Lieblich⸗ 
keit: dichte Buchenwälder, die ja überhaupt dem landſchaftlichen 
Bilde Dänemarks ein eigenartiges reizvolles Gepräge verleihen, 
ſchieben ſich hier faſt unmittelbar an das Meer hinan und laſſen 
nur einen ſchmalen Streifen Erde frei, der mit tauſenden von 
niedlichen Landhäuſern beſät iſt. Hier hält die vornehme Welt 
Kopenhagen's ihre Sommer⸗Villegiatur. Und in der That, man 
muß geſtehen, ein Winkel, wie er entzückender und idylliſcher 
kaum gedacht werden kann. 

Auf dieſer Strecke liegt, auch dicht eingekeilt zwiſchen Meer 
und Wald, das in neuerer Zeit viel von Deutſchen beſuchte See⸗ 
bad Klampenborg, ein: omfortabler und doch zugleich 
ruhige Erholung gewährender Badeort; noch etwas meeraufwärts 
finden wir in noch reizenderer Lage Skodsbor g, gleichfalls 
ein Seebad, das viel von Dänemark und von Schweden aus 
frequentirt wird. Dieſer kleine Ort, der ſich auf einem Höhen⸗ 
zuge, der hier die Küſte bildet, erhebt, iſt unſtreitig der ſchönſte 
Punkt von ganz Dänemark. Unmittelbar hinter ſich hat man den 
alten ſchattigen Wald, vor ſich den Sund und jenſeits deſſelben 
die ſchwediſche Küſte, während ſich rechts der Blick zwiſchen Meer 
und Land verliert; ein Bild, das, an einem heiteren kühlen 
Sommermorgen geſehen, einen ganz beſonderen Reiz ausübt. 

Den Abſchluß dieſes Villen⸗ und Bäder⸗Anhanges von Kopen⸗ 
hagen bilden hier, zugleich als nördliche Grenze Dänemarks und 
des Sundes, Helſingör und das elegante Seebad Ma: 
rienlyſt. Auch hier genießt das Auge eine entzückende Aus⸗ 
ſicht nach Schweden hinein, außerdem kann der folgſam ſeinem 
Bädecker gehorchende Reiſende in Helſingör ſogenannten „llaſſi⸗ 
ſchen Boden“ betreten und auf der Terraſſe ſchwärmen, 30 der 
Hamlet dem Geiſt ſeines Vaters begegnet ſein ſoll. Ich für 
meine Perſon muß geſtehen, daß ich in neuerer Zeit gegen der⸗ 
artige Gefühls⸗Emotionen etwas abgeſtumpft bin, ſeitdem ich die 


rübe Erfahrung machen mußte, daß ich in Weimar eine Stunde 
lang in ehrwürdigem Schauer vor den Gebeinen Schiller's ge⸗ 
ſtanden habe, und nun kommt ein gelehrter Hallenſer Profeſſor 
und deducirt mir mit unvergleichlicher Grazie vor, daß die ganze 
Aufregung umſonſt war, daß die wirklichen Gebeine irgendwo 
anders in ruhmloſer Unbekanntheit gebettet find! — — — 
Zum Schluſſe ſei noch kurz desjenigen Etabliſſements in 
Kopenhagen gedacht, das neben dem Thorwaldſen⸗ Muſeum und 
der herrlichen Umgebung die dritte der von keiner anderen Stadt 
erreichten Sehenswürdigkeiten der däniſchen Metropole bildet, eine 
Sehenswürdigkeit, von der wohl ſchon Jeder den Namen hat 
nennen hören: das Tivoli. Das Tivoli iſt ein Vergnü⸗ 
gungsort für das Volk in des Wortes weiteſter und befter Be⸗ 
deutung. Man ging bei der Gründung dieſes einer Aktien 
Geſellſchaſt gehörigen Unternehmens von der Idee aus, dem Voll 
hier einen billigen und zugleich unſchädlichen Genuß zu bieten, 
ohne das Etabliſſement in ſittlicher Beziehung in jene Tiefen 
finken zu laſſen, die leider in anderen Weltſtädten, wie Paris, 
London, Berlin, ein unlösbares Annex der Volksbeluſtigungen 
geworden ſind. Der Eintrittspreis in das Tivoli beträgt nur 
50 Oere (60 Pf.), für welch' geringen Preis dem Publikum 
nicht nur Konzert von zwei guten Kapellen, Pierrot⸗Theater, 
Ballet, Zirkus, Rutſchbahn, Liedervortrag, Vorführung von Akro⸗ 
baten, von Elephanten und Kunſtreitern, ſondern noch viele an⸗ 
dere Sehenswürdigkeiten geboten werden, deren Aufzählung zu 
weit führen würde. Ueberhaupt iſt es im Tivoli ſo eingerichtet, 
daß wenn man an der Hand des am Eingange erhaltenen Pro⸗ 
gramms um 4 Uhr Nachmittags die Wanderung durch die ver⸗ 
ſchiedenen Sehenswürdigkeiten antritt, man erſt des Abends um 
11 Uhr mit der Beſichtigung und dem Anhören der mannigfachen 
Kunftleiftungen, die geboten werden, zu Ende kommt. Nechnet 
man noch hinzu, daß durch mehrere Reſtaurants und Konditoreien 
auch den leiblichen Bedürfniſſen Sorge getragen wird, ſo wird 
man es begreifen, daß es in Kopenhagen ſelbſt in den beſſeren 
Ständen Stammgäſte giebt, 


Tivoli zubringen. E. Weiß. 
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Sedanfeier. 


11. Wreſchen, 2. September. Das Sedanfeſt wurde in hieſiger 
Stadt in berfömmlicher Weiſe begangen. In den Schulen fanden bes 
reits am Sonnabend Feſtakte ftatt. Abends marſchirte unſer Land⸗ 
webrverein unter Vorantritt der Bart'ſchen Kapelle durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt. Im Tempel wurde die Feier heute im Anſchluß 
an den Frühgottesdienſt abgehalten, dem um 9 Uhr ein Feſtakt in der 
iſraelitiſchen Elementarſchule folgte. Nachmittags um 2 Uhr fand die 
Aufſtellung des Landwehrvereins und der Schulen auf dem Marktplatz 
ſtatt, von wo aus der ſtattliche Zug nach Dohle's Luft marſchirte. 
Hier beluſtigten ſich Deutſche und Polen und kann dieſes Feſt als 
wirkliches Volksfeſt bezeichnet werden. Die Kinder wurden mit Kaffee, 
Semmel und Butterſtullen traktirt und mit Prämien bedacht. Der 
königliche Kreisbauinſpektor Herr Bake hielt die Feſtrede. In das Hoch 
auf den Heldenkaiſer, mit welchem Redner ſchloß, ſtimmten Alle be⸗ 

eiſtert ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Mit großer 
Freude wurde die Verleſung eines Telegramms von dem früheren 
Vorſitzenden unſeres Fundwehrveremz, dem beurlaubten königlichen 
Landrath unſeres Kreiſes Freiherrn von Seidlitz und Gohlau, welcher 
3. Z. in Salzbrunn weilt, angehört. Ein zweites Telegramm kam von 
dem jetzigen Vorſitzenden Herrn Hauptmann Naumann zu Mikuſzewo, 
welcher ſein Nichterſcheinen entſchuldigte. Abends 9 Uhr rückten die 
Feſttheilnehmer wieder in die Stadt ein und viele der Kameraden be⸗ 
ſchloſſen die Feier beim Glaſe Bier im Melzer'ſchen Garten. i 

2. Tirſchtiegel, 3. September. Das Sedanfeſt wurde geftern hier 
in der üblichen Weiſe gefeiert. Nachdem am Vormittage die Feier in 
den Kirchen in angemeſſener Weiſe begangen worden war, ſand am 
Nachmittage die Schulfeier ſtatt. Bald nach 1 Uhr verſammelten ſich 
die Schüler aller drei Konfeſſionsſchulen vor dem epangeliſchen Schul: 
hauſe und marſchirten unter Vorantritt einer Muſikkapelle und unter 
Leitung ihrer Lehrer nach dem etwa 2 Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernten Feu platze hinter der Hamritzker Mühle. Auf einem großen 
ſchattigen Raſenplatze lagerte ſich zunächſt die fröhliche Kinderſchaar 
und wurde auf Koſten der Schulkaſſen mit Kaffee und Semmel bes 
wirthet. Hierauf hielt Lehrer Abraham eine ſehr beifällig aufgenom⸗ 
mene Feſtrede, welche er mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Da das Wetter während des ganzen Nachmittags ein recht 
warmes und heiteres war und ſich nach und nach auch eine große An⸗ 
zahl Erwachſener auf dem Feſtplatze, auf welchem es an Erfriſchungs⸗ 
und Nahrungsmitteln nicht fehlte, eingefunden hatte, ward das Leben 
auf demſelben bald ein recht vergnügtes. Sowohl Kinder als auch Er⸗ 
wachſene unterhielten ſich durch allerhand Turn-, Jugend⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ſpiele mehrere Stunden lang auf das Angenehmſte. Gegen 7 Uhr ward der 
Rückmarſch in die Stadt angetreten, welche kurz nach Eintritt der 
Dunkelheit erreicht war. Auf dem neuſtädtiſchen Markte wurde dem 
Bürgermeiſter der Stadt und den Schulvorſtehern, den Veranſtaltern 
des Feſtes, von einem Lehrer ein Hoch ausgebracht und dann das 
Feſt mit dem Geſange der Nationalhymne geſchloſſen. Die Stadt 
hatte reichlich geflaggt und Fahnen ausgeſteckt, einzelne Häuſer waren 
auch illuminirt. Im Geſche'ſchen Garten gaben geſtern Nachmittag 
die Trompeter der hier einquartierten Ulanen⸗Eskadron ein Konzert 
und Abends fand dort Tanzmuſik ſtatt. Die Herren Offiziere und ein 
Theil der Ulanen nahmen an dem Kinderfeſte in Hamritzle thätigen 
Antheil, während die übrigen Soldaten den Sedantag in der Stadt 
in angemeſſener Weiſe feierten. 

r. Wollſtein, 3. September. Das Sedanfeſt wurde vorgeſtern 
in ſämmtlichen hieſigen Schulen in üblicher Weiſe durch Geſang, Feſt⸗ 
reden und Deklamationen der Kinder in feierlicher Weiſe begangen. 
In der evangeliſchen Schule hielt Kantor Spieler die Feſtrede, in der 
katholiſchen Kantor Nowitzki, in der jüdiſchen Lehrer Posner, in der 
Privatknabenſchule Kandidat Dähne und in der Privatmädchenſchule 

räulein Jeske. Am Nachmittage machten mehrere Schulklaſſen einen 
paziergang. Geſtern, am eigentlichen Sedantage, waren viele Gebäude 
der Stadt mit preußiſchen und deutſchen Fahnen beflaggt und beim 
Hauptgottesdienſt hielten die Geiſtlichen Feſtandachten. : 
Jutroſchin, 3. September. Der Tag von Sedan wurde hier 


1 in herkömmlicher Weiſe geſeiert. Die Schulſcke lichkeiten hatten bereits 


am Sonnabend Vormittag ſtattgefunden. In der epangeliſchen Schule 
war die Betheiligung Seitens der Erwachſenen eine ſehr zahlreiche. 
Hauptlehrer Ludwig hielt die Feſtrede über die Bedeutung des Sedan⸗ 
tages und wies dann nach, wie es die Hohenzollern waren, welche ſtets 
enticheidend in die Geſchicke Deutſchlands eingriffen. Mit einem Hoch 
auf unſern Kaiſer, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, 
ſchloß die patriotiſche Feſtrede, in welche ſich entſprechende Deklama⸗ 
lionen Seitens der Schüler einflochten. Geſtern prangte die Stadt im 
Flaggenſchmuck. Der Landwehrverein begab ſich um 110 Uhr früh in 
die evangeliſche Kirche und wohnte dem Feſtgottesdienſte bei. Nach 
demſelben marſchirte der Verein nach dem Rathhauſe, vor welchem der 
Vorſteher, Herr Amtsrichter Schaumburg eine Anſprache an die Kame⸗ 
raden bielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachmittags 
fand im Schützenhauſe ein Prämienſchießen ſtatt. 

L. Oberſitzko, 3. September. Hier wurde der Sedantag, von dem 
Landwehrperein angeregt, recht glänzend begangen. Schon des Mor⸗ 
gens ertönte ein Choral vom Thurme. Um 2 Uhr Nachmittags er⸗ 
folgte der Abmarſch des Feſtzuges vom Markte aus nach dem Land⸗ 
wehrgarten, woran ſich die von dem Landwehrverein eingeladenen Ver⸗ 
treter der Kommunalbehörden, ſämmtliche Gewerke mit ihren Fahnen 
und die Schulen betheiligten. Am Feſtplatze angelangt, hielt Herr 
Bürgermeiſter Bernhardt eine Anſprache, in welcher er auf die Bedeu⸗ 
tung des Tages binmwies und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
worauf unter Begleitung der Muſikkapelle das „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“ geſungen wurde. Bei dem günſtigen Wetter erfolgte der Ein⸗ 
marſch 1 und Lampionsbeleuchtung erſt ſpät Abends nach 

eſtlokale. R { 
> * 4. September. Wie alljährlich feierte der hieſige 
Landwehrverein am 2. d. M. im Vereinslokale das Sedan feſt. Nach⸗ 
dem der Präſes. Ober⸗Steuer⸗Konſroleur und Prem. Lieutenant Witte 
in kurzer, ſchwungvoller Rede auf die Bedeutung des Tages binge⸗ 
wieſen, ſchloß er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſern 
greiſen Heldenkaiſer, dem ſich unmittelbar das von den vollzählig er⸗ 
ſchienenen Kameraden kräftig angeſtimmte Lied „Die Wacht am Rhein“ 
anſchloß. Nach einiger Zeit ergriff der ſtellvertretende Präſes, Fabrik⸗ 
beſitzer Laue das Wort um in warmer und beredter Weiſe dem Prem.⸗ 
Lieutenant Witte, der vom 1. Oktober c. ab nach Rawitſch verſetzt iſt, 
ein Lebewohl zuzurufen und ihm den Dank des Vereins auszusprechen 
für ſeine freudige und kräftige Thätigkeit. Bei Geſang und Spiel 
blieb der Verein, der ſich in kleinere Gruppen aufgelöſt hatte, in froher 
und heiterer Stimmung bis nach Mitternacht zuſammen und ſchieden 
die Kameraden mit dem Verſprechen von einander, dieſen Ehrentag der 


deutſchen Armee auch ferner Jahr für Jahr feſtlich zu begehen. 


B 


Liſſa, 3. September. Der Die ent iſt auch in dieſem Jahre 
hierſelbſt feſtlich begangen worden. Die entſprechenden Feſtakte in den 
Schulen haben bereits am Sonnabend ſtattgefunden und wie alljährlich 


haben auch diesmal die Mädchenklaſſen der evangeliſchen Bürgerſchule 


nach beendeter Schulfeier Kränze am Fuße des Kriegerdenkmals nieder⸗ 
gelegt. Am Sonntag waren die öffentlichen und mehrere Privatgebäude 
beflaggt; am Morgen ſpielte die Stadtkapelle vom Thurme des Rath⸗ 
baufes eine Choralmuſik. Der Kriegerverein feierte den patriotiſchen 
Gedenktag am Nachmittage durch eine Feſtlichkeit im Etabliſſement 
Schießwerder, welche ſich, da die Familien der Krieger an demſelben 
theilnahmen, auch diesmal zu einem Vollsfeſte geſtaltete. Bei derſelben 
bielt Hauptmann a. D, Landgerichtsrath Fredrich als erſter Vorſteher 
eine patriotiſche Anſprache, in welcher er auf die hohe Bedeutung der 
Feier und den Werth hinwies, welchen dieſelbe in Bezug auf Weſen 
und Zweck der Kriegervereine in ſich trage. Redner ſchloß ſeine An⸗ 
ſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den 

aiſer. Ein Tanzvergnügen bildete den Schluß des Er — In dem 
benachbarten Laßwitz hielt der dortige Kriegerverein ebenfalls eine Feſt⸗ 


lichkeit ab. 


. Koſten, 3. September. Die Sedanfeier für die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Schulen war diesmal eine gemeinſchaftliche und fand höherer 
ee gemäß ſchon am Vormittage des 1. September im Krüger⸗ 
ſchen Saale ſtatt. Rektor Seiffert hielt die Feſtrede, Anfang und 
Schluß der Feier bildeten patriotiſche Geſänge. In der Schule des 
Arbeits⸗ und Landarmenhauſes wurde eine gleiche Feier am geſtrigen 
Tage nach beendigtem Gottesdienſte abgehalten, bei welcher Propſt 
Brenk die Kinder auf die Bedeutung des Tages in beredten Worten 
hinwies. Die Landarmen⸗Direktion hatte in hochberziger Weiſe eine 
Extrabewirthung der jugendlichen Detinenden ermöglicht und ihnen 
dadurch eine beſondere Freude bereitet. Die Feſtfeier für die erwachſene 
Stadtbevölkerung fand geſtern Nachmittags in dem hierzu beſonders 
geeigneten Heidrowski'ſchen Garten ſtatt. Nach einem ſolennen Um⸗ 
zuge durch die Stadt, an welchem ſich der Landwebrverein, der Turn⸗ 
verein und der Männergeſangverein mit ihren Fahnen unter Vorantritt 
der Stadtkapelle betheiligten, begann ein Konzert, in welchem Muſtk⸗ 
und Gefangoorträge mit einander abmechlelten und die zahlreichen Feſt⸗ 
genoſſen aufs Angenehmſte unterhielten. Der Landwehrverein hatte 
für ſeine Mitglieder ein Preis ſchießen veranftaltet, zu welchem die 
Prämien von wohlhabenden Mitgliedern und Gönnern des Vereins 
unentgeltlich hergegeben waren. Die Feſtrede hielt Herr Sanitätsrath 
Dr. Lißner. Abends war der große Garten glänzend erleuchtet, auch 
wurde ein hübſch arrangirtes Feuerwerk abgebrannt. Er 

—z. Schwerin, 3. September. Das Sedanfeſt wurde hier in ges 
wohnter patriotiſcher Weiſe begangen. Am Sonnabend fanden in den 
verſchiedenen Schulanſtalten die üblichen Feſtakte ſtatt; die Stadt 
hatte allgemein geflaggt. Abends wurde, unter Vorantritt der Kapelle 
des 99. Inf. Regiments vom Landwehrverein und Feuerwehrkorps ein 
Zapfenſtreich nebſt 1 ausgeführt; die Stadt hatte theilweiſe 
illuminit. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr verſammelte ſich der Land⸗ 
wehrverein auf dem Marktplatze, woſelbſt ice Bürgermeiſter Müller 
in kräftigen patriotiſchen Worten ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
gusbrachte. in welches die Verſammelten begeiftert einſtimmten. Der 
Verein marſchirte hierauf nach dem Schützengarten, woſelbſt Konzert 
und verſchiedene andere Vergnügungen zu Ehren des Tages ſtattfanden. 
Die Offiziere der hier liegenden beiden Bataillone hatten ſich als ges 
ladene Ebrengäſte dem Zuge angeſchloſſen. We 

; Wronke, 3. September. Die Sedanfeier verlief in dieſem Jahre 
bier weniger glänzend als ſonſt. Man ſah geſtern vereinzelte Fahnen 
in den deutſchen und preußiſchen Farben; im Uebrigen beſchränkte ſich 
die Feier auf Hinweiſungen rückſichtlich der Bedeutung des Tages, am 
Sonnabende und heute in den Schulen; doch hatten die Privatknaben⸗ 
und Mädchenſchulen geſtern einen gemeinſamen Ausflug nach dem 
jenſeits des Warthefluſſes gelegenen Schützenplatz unternommen. 

e Schneidemühl, 2. September. Der Sedantag wurde heute 
bier wieder auf das Feſtlichſte begangen. Um 2 Uhr Nachmittags ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des Kriegervereins in dem Tantow'ſchen 
Lokale und marſchirten von hier aus, nachdem die Fahne von dem 
Vorſitzenden des Vereins, Landgerichtspräſidenten v. Bismarck, abge⸗ 
bolt worden war, unter Anſchluß der Vereine und Schulen durch die 

auptſtraßen der Stadt dem Röder'ſchen Garten zu, woſelbſt die 

kohleder'ſche Kapelle fonzertirte. Abends fand in dem Vereinslokale 
ein Tanzvergnügen ſtatt. Die Feier in den Schulen war ſchon am 
Tage vorher erfolgt. Die Volksschulen begingen die Feier gemeinſam 
im Koslowsky ſchen Saale; die Feſtrede hielt Lehrer Klimkiewicz. Im 
Gymnaſium hielt die Feſtrede der Direktor Dr. Kunze und in der 
ſtädtiſchen Töchterſchule Lehrer Werner. Auch die Taubſtummenanſtalt 
beging den Tag auf würdige Weiſe. Am Abend veranſtaltete der 
N einen Zapfenſtreich. Die Häuſer ſind mit Fahnen ge⸗ 

mückt. 

M Bromberg, 3. September. Der Sedantag iſt geſtern hierſelbſt 
in gleicher Weiſe wie in früheren Jahren vom Landwehrverein gefeiert 
worden. Nachmittags um 4 Uhr, nachdem ſich die Mitglieder deſſelben 
auf dem Weltzienplatze verſammelt hatten, erfolgte der Abmarſch zu⸗ 
nächſt nach dem Seminarplatze, woſelbſt nach genommener Aufſtellung 
vor dem dortigen mit Kränzen und Laubgewinden geſchmückten Krie⸗ 


gerdenkmale der Amtsgerichtsrath Mäckelburg von den Stufen des 


Denkmals herab eine kurze Anſprache hielt, in der er der Gefallenen 
aus dem Kreiſe Bromberg gedachte und ein Hoch auf das deutiche Vater⸗ 
land ausbrachte. Nunmehr bewegte ſich der Feſtaug nach dem Feſtorte — 
dem Schützenhauſe. Nach dem Vortrage einiger Konzertpiecen hielt 
demnächſt der Diviſtonspfarrer Moldenhauer von der mit Laubgewin⸗ 
den geſchmückten Rednerbühne herab die mit einem Hoch auf den Kai⸗ 
fer ſchließende Feſtrede. Den Beſchluß des Feſtes, welchem u. A. auch 
der Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann beiwohnte, bildete ein Brillant⸗ 
feuerwerk, welches gegen Abend abgebrannt wurde. Die meiſten Häu⸗ 
ſer der Stadt hatten geflaggt. Uebrigens fand aus Veranlaſſung des 
Sedanfeſtes ſchon am Sonnabend im Offizierkaſino ein Feſtdiner der 
Reſerve⸗ und Landwehroſſiziere des hieſigen Landwehr⸗Bataillons ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Oberſt v. Sydow, der Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bataillond. Dieſelbe endete ebenfalls mit einem donnernden Hoch auf 
den Kaiſer. Am Sonnabend begingen die Schulen ſchon Vormittags 
durch Redeakte und Geſangsaufführungen die Feier des Sedantages. 
— Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr von Okollo und Schleu⸗ 
ſenau feierten den geſtrigen Tag durch ein Sommerfeſt am ſogenann⸗ 
ten „Fange“, einem Etabliſſement am Kanal zwiſchen der fechiten und 
fiebenten Schleuſe. Die Feſtrede hielt der Kommandeur des Vereins, 
Tiſchlermeiſter Krüger. 5 3 

= Inowrazlaw, 3. September. Der Sedantag iſt auch in dieſem 
Jahre in unſerer Stadt in gewohnter Weiſe feſtlich begangen worden. 
Die Schulen feierten bereits am 1. d. Mts., und zwar fand im königl. 
Gymnaſium um 9 Uhr eine Feſtfeier ftatt, bei welcher vom Direktor 
Dr. Eichner das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde. Dem Feſt⸗ 
akte, bei welchem Deklamationen und patriotiſche Geſänge wechſelten, 
wohnte ein zahlreiches Publikum bei. Zu gleicher Zeit beging die 
ſtädtiſche Simultanſchule im Wüſt'ſchen Gartenetabliſſement die Feier. 
Dieſelbe begann mit einem Umzuge der Kinder durch die Stadt. Die 
Bühne des Sommertheater, auf welcher die Deklamationen und Ge⸗ 
ſänge der Schüler ausgeführt wurden, war mit Laubgewinden, Topf⸗ 
gewächſen, Bildern und Fahnen aufs Reichſte geſchmückt. Die JFeſtrede 
hielt Lehrer Nowak. Am Abend vereinigten ſich die Offiziere des Lands 
wehrbataillons zu einem Feſtmahl in Baft's Hotel. Am Sonntag 
veranſtaltete die Knappſchaft des hieſigen Steinſalzbergwerks einen 
Paradeumzug durch die Stadt. Vor der Germania auf dem 
Markte wurde Halt gemacht und es richtete hier Amts gerichtsrath 
Richter an die nach Tauſenden zählende Feſtverſammlung eine Ans 
ſprache, die auf die hohe Bedeutung des Tages hinwies und mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Es gedachte ſodann Bürger⸗ 
meiſter Dierich der im Heldenkampfe Gefallenen und ſchloß mit einem 
Hoch auf das Heer. Die Knappſchaft begab ſich ſodann auf den 
Schützenplatz, wo ein Feſt veranſtaltet wurde. Sehr viele Häuſer 
hatten an beiden Tagen geflaggt. Das Feſt war vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt. 
— ä — 


LdLiandwirthſchaftliches. 


g., Jutroſchin, 3. September. [Zur Ernte. Vom Bie⸗ 
nenzüchterverein.] Begünſtigt von ſchönem Wetter iſt nun 
auch die Ernte des Sommergetreides zu Ende geführt worden, und iſt 
namentlich der Ertrag an Gerſte ein lohnender. Während kleinere 
Wirthe, welche bei Zeiten gemäht hatten, den Roggen ſo ziemlich 
trocken einhrachten, haben die größeren Beſitzer denſelben nur mit 
Mühe und Noth in die Scheunen gebracht und durch Auswuchs und 
Ausfall Schaden gehabt. Erdruſch und Stroh bleiben jedoch gegen 
das Vorjabr an Quantität und mitunter auch an Qualität zurück. 
Der zweite Heuſchnitt verſpricht ein befriedigendes Reſultat. Die Kar⸗ 
toffeln haben ſtellen weiſe, namentlich auf niedrigem und lehmigen Bo» 
den, Ir durch die Näſſe gelitten und dürften dort ſehr geringe Er⸗ 
träge liefern. Der Roggen iſt im Preiſe bedeutend geſtiegen. Obſt iſt 


ſebr reichlich vorhanden. — Die am 1. und 2. Oktober d. 
Rogaſen ſtattfindende, mit einer Ausſtellun 
hörigen Gegenständen verbundenen Wander⸗Verſammlung des Haupt⸗ 
Bienenzüchter⸗Vereins wird auch von zwei Mitgliedern des hieſigen 
Bienenzüchter⸗Vereins beſucht werden. Einer derſelben, Tiſchlermeiſter 
Dummer, wird der Verſammlung nicht nur beiwohnen, ſondern dem 
Vernehmen nach, ſelbſt Gegenſtände, die ſich auf die Bienenzucht be⸗ 
ziehen, ausſtellen, fo z. B. eine Honigſchleudermaſchine eigener Kon⸗ 
ſtruktion und ſelbſtgezogene Bienenköniginnen muſterhafter Gattung. 
Für die Bienenzucht war dieſer Sommer nur tbeilmeife günftig. 

„i Wongrowitz, 3. September. [Ernte⸗Ergebniß.] So groß 
die Beſorgniſſe auch waren, ſo iſt doch, wie ſich immer mehr heraus⸗ 
ſtellt, durch das recht ungünſtige Erntewetter doch nur wenig Aus⸗ 
wuchs entſtanden und das Wenige beſchränkt ſich in bieſigem Kreiſe 
meiſtens auf Roggen. Viele der großen Beſitzer im Kreiſe haben ihre 
ganze Ernte trocken und ohne Auswuchs bergen können. Mit den 
Erträgen iſt man auch allgemein zufrieden. Weniger Stroh, weniger 
Maſſe hats wohl gegeben, um ſo beſſer ſoll es aber körnern. 


SBlaats⸗ und Holkswirthiaft, 


Berlin, 3. Septbr. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 31. Auguſt.] 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 


J. in 


von zur Bienenzucht ge⸗ 


an Gold in Barren oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 600.69 1,000 Abn. 8,228,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 26,036,000 Abn. 661,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 17,150,000 Zun. 2,556,000 
4) do. an Wechſeln „ 349,997,000 Jun. 7,082,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 39.737.000 Zun. 5,813,000 
6) do. an Effekten ; 5 9,778,000 Abn. 1,720,000 
do. an ſonſtigen Aktiven „ 23,369,000 Zun. 80,000 


aſſi va. 
Mk. 120,000,000 unverändert. 


das Grundkapital 
9,256,000 unverändert. 
724,769,000 


8 
N der Reſervefonds 
10) der Betr. d. umlauf. Noten Zun. 12,958,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten „ 194,142,000 Abn. 8,423,000 
12) die ſonſtigen Paſſtven Fu 481,000 Abn. 72,000 
„Der vorſtehende Wochen⸗Ausweis der Reichsbank iſt vom Ultimo 
datirt, aber trotz dieſes Umſtandes weiſt derſelbe keine in's Gewicht 
fallende Abweichung gegen die Vorwoche auf. Für einen Ultimo ſind 
die Veränderungen ſo beſcheidener Natur, wie ſie nur in einer Zeit 
des flüſſigſten Geldſtandes ſein können. Die Abnahme des Baar⸗ 


beſtandes beträgt 8} Millionen Mark. Die Abnahme an Reichskaſſen⸗ 


4 


ſcheinen beläuft ſich auf ca. 3 Millionen Mark. An Noten anderer 


Banken find dagegen 21 Millionen Mark mehr vorhanden. Die Zur 
nahme des Wechſel⸗Portefeuilles beträgt etwas über ſieben Millionen 
Mark, die Vermehrung der Lombard ⸗Forderungen 5,8 
Die Abnahme an Effekten ſtellt ſich auf 1,420,000 Mark. Der Noten⸗ 
umlauf hat ſich um etwas unter 13 Millionen Mark vermehrt, und 
vom Giro⸗Conto find ca. 81 Millionen Mark abgehoben worden 
„Karlsruhe, 31. Auguſt. [Serienziehung badiſcher 
35 Gulden ⸗Looſe.] 57 126 127 153 161 173 207 212 321 344 


361 415 429 431 572 595 597 605 608 705 724 809 840 865 902 
1568 1 


1010 1205 1226 1250 1260 1269 1274 1467 1535 
1696 1784 1839 1870 1917 1950 1956 2015 
2269 2295 2310 2369 2721 2777 2817 2836 
3058 3103 3122 3151 3162 3190 3212 3229 
3783 3792 3855 3934 3984 4010 4046 4060 
4182 4184 4242 4257 4258 4538 4347 4394 
4654 4681 4687 4812 4871 4872 4874 4926 
5269 5274 5353 5401 5450 5583 5586 5717 
5928 5992 6002 6019 6109 6297 6303 6319 63 
6632 6634 6678 6771 6916 6936 6999 7031 
7208 7225 7321 7474 7510 7526 7728 7749 
7946 7949 7985. 


Ser. 778. Nr. 31 Ser. 778, Nr. 93 Ser. 778, Nr. 38 Ser. 861, Nr, 
14 Ser. 1282, Nr. 74 Ser. 1282, Nr. 30 Ser. 1318, je 40 Fl. Nr. 76 


Ser. 219, Nr 9 Ser. 346, Nr. 32 Ser. 346, Nr. 71 Ser. 346, Nr. 34 


Ser. 1318, je 30 Fl. Nr. 33 Ser. 219. Nr. 42 Ser. 219, Nr. 51 Ser. 


219, Nr. 3 Ser. 346, Nr. 26 Ser. 346, Nr. 70 Ser. 346, Nr. 16 Ser. 


778, Nr. 17 Ser. 778, Nr. 56 Ser. 778, Nr. 84 Ser. 778, Nr. 21 
Ser. 861, Nr. 67 Ser. 861, Nr. 96 Ser. 861, Nr. 98 Ser. 861, Nr. 
14 Ser. 974, Nr. 37 Ser 974, Nr. 96 Ser. 974, Nr. 96 Ser. 1253, 
Nr. 18 Ser. 1282, Nr. 73 Ser. 1282. 


Vermiſchtes. 

* Das neue Sedan⸗Panorama in Berlin wurde am Sonnabend 
durch den Beſuch des Kaiſers eingeweiht. Um 10 Uhr Vormittags 
erſchien derſelbe und, nachdem er die ihn am Portal des monumentalen 
Rundbaues erwartenden Herren, darunter den Miniſter v. 
mehrere hohe Difiziere, die Direktoren des Inſtituts, ſowie die Künſtler⸗ 
die an der Ausführung des Werkes betheiligt waren, begrüßt hatte, 
betrat er das feſtlich mit Blattpflanzen geſchmückte Innere. Erregten 
ſchon die Reliefs des Schlachtieldes von Sedan ſowie die Koloſſalkarte 
der deutſchen Heereszüge das Intereſſe des Kaiſers, ſo ſteigerte ſich 


daſſelbe zum vollſten und wiederholt ausgedrückten Beifall, als er das 


Podium betrat, welches ſich in der Mitte des prächtigen Rundgemäl⸗ 
des erhebt, und nun mit einem Male in vollſter Naturtreue die Orte 
ſchaften vor ſich ſah, auf denen heute vor dreizehn Jahren ſein aus⸗ 
ſpähender Feldberrnblick geruht. Die einzelnen Momente der Schlacht 
waren dem Kaiſer noch außerordentlich klar im Gedächtniß. Seine 
Begleitung machte er nach der „Voſſ Ztg.“ auf viele Details aufmerk⸗ 
am, die ſich ihm damals eingeprägt hatten, und die er zu ſeiner 

reude hier im Abbild wieder fand. Auch der Kronprinz und der 

raf Moltke, welche ſchon vor einigen Tagen das Panorama beſucht, 
ſprachen ſich bewundernd über die obſolute Genauigkeit in der Wieder⸗ 
gabe des hiſtoriſchen Moments aus. Die ungetheilte Anerkennung 
findet, mit Bezug auf die künſtleriſche Ausführung, vor Allem das 
Landſchaftliche. Lange Zeit hindurch weilte der Kaiſer, ſchauend und 
erzählend von der großen Schlacht. Von 12 Uhr an war das Pano⸗ 
rama einem geladenen Publikum geöffnet, das ſich beſonders aus hohen 
Militärs, Künſtlern, Schriftſt lern ꝛc. zuſammenſetzte. 

* Ein merkwürdiger Eiſenbahnunfall hat ſich dem „Frankf, 
Journal“ zufolge in Hagen zugetragen. Auf dem 6 Minuten Fahrzeit 
von dem Hauptbahnhofe entfernt liegenden Bahnhofe riſſen ſich — 
durch welchen Zufall, iſt noch unaufgeklärt — 4 beladene Wagen, 
3 Kohlen⸗ und 1 Güterwagen, los und agten die ziemlich ſtark bergab 
gebende Strecke nach dem Hauptbahnhofe entlang. Die Wagen zahlen 
über die vor dem rechten Seitenperron befindliche Drehſcheibe, zer⸗ 
ſchmetterten den ſteinernen Perron und drangen in das 7 Meter vom 
Geleiſe entſernt liegende Stationsgebäude. ie im Wege ſtehenden 
Pfeiler wurden zertrümmert und die Wagen drangen durch die Außen⸗ 
wand des Stationsgebäude, in daſſelbe eine 4 Meter breite, klaffende 
Lücke reißend. Der Anprall war jo gewaltig, daß ſogar ein Theil der 
8 Wand, die mit dem Damenzimmer des Warteſaales in Ver⸗ 
indung iſt, zum Theil zerſtört wurde. Das Zimmer, in welches die 
Wagen hineinrannten, war die Küche der Bahnhofs reſtauration, die 
nun einen Trümmerhaufen darbietet. Den in derſelben beſchäftigten 


killionen Mark. 


pt. 3 
3500 Fl. Nr. 25 Ser. 778, 1000 Fl. br 


Fl. Nr. 81 Ser. 219, Nr. 3 Ser. 344. Ne. 65 Ser. 346, Nr. 10 


Puttkamer, 


755 702 507 873 167 561 (250) 810 085 985 593 791 640 


Sale Sb La = ZN JE alas Hertel an ar Das Base . Znc ran ran San la ara Da N S enn 


041 164 598 (250) 909 015 039. 14631 158 (250) 309 518 810 
0 866 288. 1577 889 129 023 667 695 214 444 128 630 


an Er im g 


Mädchen gelang es, kurz bevor der Unfall ſich a da fie die 
Wagen kommen ſaben, ſich zu retten. Während 3 Wagen nur zum 
Theil beſchädigt wurden, iſt der vierte total zertrümmert. 
* Ein anti -ſemitiſcher Ball. Wie aus Budapeſt telegrapbirt 
wird, veröffentlicht das anti⸗ſemitiſche Hetzblatt „Függetlenſeg“ die 
ng, daß unter dem Protektorate der Gemablin und Schwieg rs 
tochter des Juſtizminiſters Pauler ein Ball > Gunſten der Mutter 
u er Solymoſſys veranſtaltet werden ſoll. lbſtverſtändlich herrſcht 
n Ballnachricht in dem Lager der Anti⸗Semiten 
ellſter Jube 


Briefkaſten. 

R. N. hier. Wir nehmen die Sache nicht ſo tragiſch. Die Zei⸗ 
tungen, welche die Kleinigkeit an die große Glocke gehängt haben, 
müflen, wenigſtens zum größeren Theil, ſehr wohl wiſſen, daß ihnen 
alle Tage Aehnliches paſſiren kann. Davor ſind nur diejenigen abſolut 
ficher, die ſich nicht in der glücklichen Lage befinden, gigene Berichts 
erſtatter halten und — 5 zu können. Was ihre Frage be⸗ 
treffs einer vor etwa 15 Jahren hier vorgekommenen Berichterſtattung 


über eine Theatervorſtellung anbelangt, welche thatſächlich nicht ſtatt⸗ 


gefunden hatte, ſo, iſt es eine fable convenue, daß dies Mißgeſchick der 
Poſener Zeitung“ paſſirt ſei, thatſächlich war es aber die „Neue 
Poſener Zeitung“, ein Konkurrenz⸗Blatt von deſſen ephemerer Exiſtenz 
man heut kaum noch etwas weiß. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden gRittbeilungen und See 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Gewinn ⸗Liſte der . Kl. 104. tgl. ſächſ. Landes Lotterie. 
Ziehun 8 vom 3. September. 
(Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 105 Mark 
gezogen worden. 
216 (1000) 296 786 192 205 406 603 019 561 518 397 ai a 
522 003 1713 919 298 402 (300) 490 100 153 978 527 971 
(250) 680 726 126 130 543 702 226 091 386 131 827 
5 8 NE 569 (250) 384 403 616 621 327 263 148 513 
273 412 519 396 580 3318 (250) 570 629 754 018 918 
898 440 822 154 078 704 4130 (250) 507 (300) 556 230 
793 973 083 089 623 (250) 526 029 653 465 594 039 984 
972 480 048 352 742 5712 010 (500) 744 851 064 995 


887 988 452 025 287 704 308 6039 915 876 789 (300) 
797 018 823 (300) 127 836 041 764 714 469 590 (300) 891 
436 046 482 149 830 691 752 305 840 472 653 640 032 689 (300) 
107 083 (250) 8744 625 689 140 779 009 616 829 (300) 464 567 
2 692 397 (260) 498 938 2 9680 682 651 811 132 880 
989 130 502 388 (300) 209 172 423 972. 

10501 278 104 238 222 101 439 120 535 118 927 (250) 734 
884 (250). 11063 023 511 879 502 376 468 969 594 (250) 314 
88 155 369 091 116 293 (500) 921 533 (250) 791. 12019 

00 er 255 673 531 727 182 119 422 098 (500) 993 (500) 
927 (500) 603 041 022 (3000) 008 085 091 567. 13584 243 
886 900 250) 279 (300) 806 (250) 763 239 123 595 834 333 973 


er 


) ‚484 (250) 666 207 357 657 036 103 297 (250) 945 663 


A ) 926.392 881. 16045 469 503 833 099 227 (3000) 087 
En aD 751 707 Sr 139 807 879 (300) 715 382 (250). 17110 
469 & 607 (500). 036 804 357 933. 651 868 738 


1 913511 239 900.273 244 049 842 632 711 54 (250) 
280 958 569 915 


{ 8 230 
20415 537 183 (1000) 744 679 496 164 620 457 (300) 781.314 
118 542 426 110 726 363 (250) 311 039 (300) 310 268 001 (250). 


21583 192 134 974 (250) 258 343 685 014 186 947 317 (300) 783 


er 126 067 555 (250) 404 (250) 470 950 in 499 (250) 951 636 
2 (250) 491 (250). 22301 454 643 222 743 106 294 432 (1000) 
927 320 (250) 4475 961 434 (300) 615 495 524 440 507 172 549. 
23238 087 351 (250) 44 726 (300) 205 772 (250) 371.396 862 235 
516 765 (250) 399 303 096 374 559 013 713 491 824 (300) 435. 
24444 935 604 407 406 709 750 726 674 230 859 985, 25320 485 
250) 250 118 116 121 937 580 577 170 180 (5000) 815 866 339 

1 400 573 358 332 667 800. 26307 385 298 (300) 195 998 452 
512 535 282 050 1 5 919 169 329 405 076 453 (250) 234 380. 
m, 798 005 123 243 (500) 057 444 043 906 (1000) 880 (250) 
454 249 806 153 764 812 228 (300) 791 247 685 250 (250) 995 423. 
28348 187 402 242 (5000) 928 844 352 066 1 8555 781 790 436 
341 605 298 044. 29555 354 863 370 552 589 360 (250) 074 419 
— 5 631 304 328 845 041 690 005 (250) 982 418 480 452 127 997 
03 075 406 223 861. 

30060 (250) 277 081 017 614 (250) 847 563 418 461 504 608 
403 128 845 (250) 749 837 478 (3000) 675 998 653 712. 31218 
793 827 841 834 845 975 220 590 187 937 423 209 614 889 480 781 
458 410 043. 32883 972 832 024 612 295 877 289 493 375 305 
772 364 945 661 626 595 530 (250) 067 787 514 500 (250) 927 
045. 33721 897 652 326 (250) 166 283 524 739 267 864 159 (500) 
097 474 456 338 973. 34304 478 529 462 055 (500) 428 716 131 


6 
532 631 399 (250) 106 7 
None: 877. 35499 214 (250 
577 195 261. 8 


491 260 (1000) 335 (250) 885 (500) 177 097 470. 38013 88 
703 539 055 (250) 496 557 u 619 (250) 943 918 430 627 
015 383 393 978 981 (300) 551 799 (300) 638 757 615 869 (250) 
174. . 921 126 823 038 210 108 222 521 103 037 753 974 503 
(250) 029 355 (250). 

40435 948 166 (250) 703 740 763 525 965 975 909 350 555 
012 558 5 636 (250) 292 988 384 019 172 (250) 611. 41071 808 
(300) 651 (250) 121 584 332 502 221 374 182 761 892 328 370 
063 (300) 314 668 877 351 388 (500) 983 843 626. 42105 541 306 
135 229 852 949 273 242 468 481 340 223 768 966. 43135 260 
844 005 310 714 033 622 162 (1000) 001 (300) 150 328 228 (300). 
44416 887 765 113 570 966 593 805 048 273 700 (300) 958 054 


(3000 

) 700 843 721 564 836 642 68055 
817 790 (250) 877 501 925 (250) 002 437 (250) 322 009 (250) 361 
080 097 007 272 784 105 234. 46295 231 083 122 133 753 (250) 
494 850 667 343 (250) 194 488 875 169 928 201 689 076 815 552 
440. 47267 420 (300) 587 097 u 2 437 (500) 838 850 592 
065 031 514 851 733 345 313 802 716 055. 48547 979 150 
097 2502 028 461 084 100 151 594 757 612 (250) 475 384 512 
197 (250) 275 429 473. 49812 807 142 (500) 425 647 708 843 267 
827 855 054 57 3 729 792 562 (250) 147 (250) 382 274 


694 (500) 12 77 

50000 3 225 884 (250) 330 18 196 337 773 (250) 954 980 
329 187 769 (500) 301 (500) 795 130 154 278 094 116 894 710 
51185 503 341 495 262 861 288 (250) 511 640 563 687 196 881 
202 124 372 577 (500). 52646 359 328 652 847 792 932 208 861 
111 811 537 198 936 645 707 848 641 124 484 387 147, 53303 
7 55 907 (250) 538 191 408 (300) 223 522 852 796 174 (250) 

8 064 475 949 148 495 579 308 309. 54447 859 448 536 

492 208 489 649 834 956 815 (300) 1 435 365 040 660 953 144 
929 731. 55274 652 699 032 272 560 504 (500) 648 191 963 171 
250 126 501 995 394 (500) 001 997 035 175 283 (300) 703 417 
(250) 851 670 386 048 (250) 275. 56403 5 (300) 511 711 478 
376 139 730 217 (250) 997 2 (250) 324 680 (250) 792 108 (500) 
744 374. 57332 959 819 411 740 217 084 135 079 056 
173 998 389 948 670 413. 58799 892 202 008 (300) 029 612 556 
283 295 777 192 (250) 077 139 190 852 152 (250) 793 878 786 370 
270. 59019 953 (250) 794 922 he 404 431 931 830 977 (300) 097 
472 138 5505 590 053 340 (250) 866 030 (250) 572 (250), 

60200 (300) 141 131 314 917 663 155 789 779 (250) 218 409 
385 700 217 193 536. 61377 528 973 462 243 073 618 249 004 
412 892 384 558 669 016 907 845 994 766 (300) 637 718. 62392 
(250) 281 772 747 549 371 245 527 004 (300) 507 742 032 143 (250) 
528 095 220 264 223 704 797 544 295. 63191 (250) 520 743 562 
416 864 129 826 731 546 250 622 343 037 580 875 870 124 750 736 
309 24. 64920 (300) 311 491 555 935 148 800 (250) 150 675 285 
(300) 412 700 839 905 334 189 565 845 864 785 938 476 (300) 137 
728. 65424 (300) 339 304 204 414 055 726 (1000) 180 877 566 979 
338 866 140 020 544 (3000) 789 079 142, 66390 144 406 248 (500) 
355 962 (300) 479 436 (300) 166 988 513 426 361 (1000) 300 095 
097 207 015 565. 67295 541 756 411 (300) 574 363 (250) 894 071 
(250) 173 612 (250) 834 554 640 018 819. 68713 368 (300) 542 
716 544 296 248 558 352 297 403 134 (250) 534 346 879 750 395 
718 722 637 (250) 073 756 447 853 (5000) 026 (300) 017 732 892 
(250) 763 544 988 418 859 un 55 231 (250) 002 2 529 (250) 
545 (250) 615 068 650 660 6 

70563 731 827 102 818 er 5 637 
543 359 066 034 (300) 460 223 (250) 

(300) 677 471 (250) 168 478 282 (300) 772 532 152 204 835 (250) 
562 046 161 ee 9 80 692 904 139 203 416 347 499 888 
038 (3009) 00 (300) 865 931. 73163 274 606 600 
6000 081 080 892 621 511 521 236 (300) 222 961 804 753 605 
950 549 324 (250) 412 762 (250) 671 917 199 922 006 494 (250) 
310 831 937 821 (500). 74701 (250) 039 (250) 397 665 461 514 
949 = 755 994 992 = 219 941 805 777 572 (500) 104 207 321 
052 276 287 565 781 064 720 034 518 544 951 559. 75604 283 
(5000) 487 852 (1000) 239 (300) 633 207 238 809 435 315 758 
(250 412 084 037 456 095 794 520 690 354 130 160 (250) 808 306 
422 463 070. 76318 672 568 160 707 757 826 215 (500) 693 204 
5 285 598 879 377 029 378 818 154 788 802 520 198 073 102 
77420 394 641 723 072 390 (250) 387 736 294 197 


31 5 

204 481 (300) 091 826 9 623 037 720 944 702 031 301 912 
(1000) 632 699 409 759 

80691 265 633 (40, 2 5 119 338 420 107 447 058 127 089 
(250) 751 367 879. 81865 963 728 753 801 016 027 051 019 394 
(250) 463 746 (300) 446 277 156 336 114 667 487 (1000) 321 506 
651 755 494. 82746 311 553 208 405 372 755 780 661 370 386 
674 346 165 313 212 518 726 161 339 989 949 (250) 795. 83168 
154 (300) 300 551 (250) 814 103 378 174 589 131 537 867 848 732. 
84690 553 174 053 564 749 (300) 879 808 701 424 485 
069 235 898 014 067. 85344 641 530 (250) 165 810 082 


Dieſenigen Erſatz⸗Reſerviſten erſter ſiſt zur Grundſſeuer dei einem der⸗ 
Klaſſe der Stadt Poſen, welche im ſel ben 
Sabre 1878 hierzu ausgezeichnet wor⸗ Flächenmaß 
den ſind, haben innerhalb 

ihren Erſatz⸗Reſerveſchein behufs Thlr. (2,01 Thlr.) und zur 


von 1 ha 34 


Bureau neben der Garniſonkirche anlagt. 
einzureichen. 


Subyaftationg-Patent. 


Die den Carl und Roſine g 
Kisro⸗Patzer ſchen Eheleuten Aa 
deren unbekannten Erben, vertreten 
durch den Nachlaßpfleger Iſaae e! 
Chaskel zu Joſephowo gehörige, zu 
& Joſephowo Nr. 11 belegene, im 

1 == Jofephom, ee 

Mogilno, Band I Blatt II G 
ſteuerbuch Artikel 10 und 285 2. 

1 Büdnerſtelle nebſt Zubehör 


den 10. Oktbr. 1883, 


Vorm. 11 Uhr, 
der not 
en Subbaftation öffentlich 5 
der elnbietenden verlagert —. 
denn das Urtheil Über die E 
theilung des Zuſchlages 


rg etwaige Abſchätzungen, 
das Grundſtück betreffende 
Yacmehungen und beſondere Kauf: 

ungen ſind in unſerer Ge⸗ 


a ER, Abtheilung III. ein: 


Alle Diejenigen, welche En 
thum oder anderweite, zur 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in 
aber nicht N ar 
geltend zu machen haben, werden 
due fore dieſelben zur Vermei⸗ Vert 
Ba des Ausſchluſſes ſpäteſtens d 
bis zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils d 
anzumelden. 

Mogilno, den 22. Auguſt 1883. 


Holhwendige 


den 11. Oktbr. 1883, ‚|. Das in der 
Mittags 12 Uhr, . Nr. 53 eingetragene, 


verkündet werden. Fleiſchermeiſter Guſtav und 8 


88 
u nn. . 


unterliegenden Geſammt⸗ Beſitztitel auf den Namen derſelben 79,44 
3 30 qm] berichtigt ſteht und welches mit 
14 Tagen mit einem e von 27; einem 
e⸗ 10 qm der Grundſteuer unterliegt 
Ueberführung zur zweiten Klaſſe dem bäudeſteuer mit einem jährlichen und mit einem 8 
Bezirksfeldwebel im Centralmelde⸗ Nutzungswerth von 60 Mark ver⸗ ertrage von 19 


t, 
Auszug aus der Steuerrolle und ſtation im Wege der 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ſſtreck 


Das Grundbuch bedürfende. das Grundſtück betreſtede Nach⸗ 


Königliches Amisgericht. un 1 in, 


geltend zu machen haben 
* Verkauf. 0 aufgefordert, 
tadt Kempen be: ſprüche ſpäteſtens in dem obigen iſt mit 
Grundbuche deſſelbenVerſteigerungstermine rei 
den Erlaß des 
o- meidung 
Das zu verſteigernde Grundſtück hanna Roſina Wichert ſchen Che⸗ melden. 


„f. 


(250) 159 (250) IR 832 401 200 0 1 

159 976 608 (3 (250 Iren 90919 
615 893 900 761 879 430 368 742 817 759 on) (1 ) 1 
87964 921 546 745 364 767 040 668 379 2.0 917 607 905 096 
495 (250) 226 236 947 831 (250) 561 484 597 028 219. 88771 728 
900 442 (250) 296 050 967 436 569 (250) 644 548 015 (250) 399 
305 (250) 927 423 886 740 565 164 270 (250) 163 162, 89832 357 
425 472 732 we 145 057 902 443 734 863 (250) 230 961 542 (500) 


689 403 DER 603. 

90944 435 784 340 091 (300) 830 (250) 751 (300) 651 873 = 
214 405 238 060 892 761. 91841 995 265 749 775 610 0 1 
(300) 702 950 549 932 352 918 055. 92231 011 472 492 24 
539 984 (5000) 827 929 (500) 086 923 488. 93857 (250) I: 108 
929 305 (500) 093 (250) 250 175 780 561 767 580 (250) 186 706. 
94594 610 244 303 (250) 221 824 350 399 687 051 712 25 581 
454 439 133 249 347 (300) 544. 95904 781 777 031 581 560 925 
036 079 171 532 077 212 117 032 496 550 630 310 801 (300) 022 
082 899 269 744 660 723 173. 96531 790 987 (250) 568 191 (300) 
732 812 (300) 278 (250) 264 319 634 (250),.906 946 233 702 576 653 
489 262 456 (500) 230 602 (250). 97143 372 365 452 (1000) 472 
750 245 147 546 500 (250) 711 247 432 741 (250) 070 (300 na 423 
737 927 035 234 527 585 394 087 292 869 (300) 747 922 ER 
98137 076 388 048 284 337 150 156 015 593 979 413 (300) 668 
835 142 501 424 (1000) 71 460 078 429 367 152 357 (250) 567. 
99559 151 815 643 540 (250) 569 (300) 442 093 804 794 5 932 
571 332 536 555 707 (3000) 083 152 387 (300) 254 (300) 420 813 
100 937 776 (300). 


Strom⸗Bericht 
aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
Schwerin a. W. 

26. Auguſt. Strabel, 17,088, Mauerſteine, von Schwerin nach Drieſen, 
4 17. 156, Berwin, 16,720, Brennholz, von Stobnies 
na erlin 

27. Auguſt. Liebſch, 18,152, Kalkſteine, von Rüdersdorf nach Zirke, 
Peters, 1936, Wentkowski, 7254, Güter, von Stettin nach Poſen, 
Krieg, 3419, Steinfoblen, von Stettin nach Konin, Grafunder, 
1219, Güter, von Magdeburg nach Poſen. 

29. Auguſt. Schulz, 257, Fietzke, 8.9, Mebl, von Poſen nach Berlin, 

30. Auguſt. Gutſche, 3395, Guano, von Stettin nach Poſen, Lempke. 
11,157, Brennholz, von Waize nach Berlin, Skudlarek, 15 Flöße 
Kantholz, von een nach Glietzen. 

31. Auguſt. Jarmus, 12 Flöße und Iuntomst 23 Flöße Kiefern und 
Erlen von Dzialoſzyn nach Glietze 

1. September. Liſtecki, 84, Hol kohlen — Zirke nach Berlin. 


Schiſfs verkehr auf dem Beomberger Kanal, 
Vom 1. bis 3 18 ee Mittags 12 Uhr 


lößerei. 
n der 9. Schleuſe. Tour Nr. 277, 


3 
Von der Weichſel: $: 
greiſcher für ſich, Tour Nr. 281, C. Groch für Fiſcher; ane Nr. 
276 und 282, C. 285 2 Edelmann und S. D. Jaffe und Lewin; 
Touren Nr. 284 und 285, J. Schulz für Peip ſind abgeſchleuſt. 
. ſchleuſen: von der Weichſel: Tour Nr. 286 und 287, 


J. Schulz 

Netzbrücke bei Weißenhöhe, 31. Augu 

Heute ſind hier abgeſchwommen: Tour Nr. 244, & Mirus für 

l 20 Schützen. 

. September: Von Tour Nr. 244, Ch. Mirus für Namacher, 
264 Sküben 2 Nr. 245, F. Bengſch für Spaltroth, 204 Schützen. 
Tour Nr. 246, Habermann und Moritz für eppner und Klitſcher, 
14} Schützen, Touren Nr. 247 —.— 250, J. Kretſchmer für Rothholz, 
244 Schützen, Tour Nr. 251, Ch. N ebr. Sarau, 351 Schützen 


Sörfen- Telegramme, 


(Wiederholt.) 
Berlin, den 4. ie 9 Agentur.) 
ot. v. 


Oels⸗Zn. E. St.⸗Pr. 86 40 86 — Ruff. zw. Orient. Anl. 57 100 97 25 
alle Sorauer⸗ 114 601113 — . Bod.⸗Kr. Pfdb. 86 10 86 25 
ſtpr. Südb. St Act. 137 30 136 25 . Präm⸗Anl. 1863132 25 132 25 

Mainz. Ludwigshf. 114 114 —| Pof. Provin.-B.⸗A. 121 50 121 — 

Mariendg. Mlawka⸗⸗1 6 80,106 105 Landwirthſchft. BA. 78 —| 78 — 

Kronprinz Rudolf == 71 60 71 25] Poſener 5 5 — 81 — 

Deftr. Silberrente 67 10 67 40 Reichsbank 1 25 

Ungar 53 Papierr. 73 —| 73 25] Deutſche Bank Akt. 101 99151 50 
do. 48 Goldrente 74 50 74 50 Disfentofommandit195 90.196 50 

Ruff Engl Anl. 1877 92 20 92 75 Borieren 136 501136 60 

1880 72 10 72 — L 
Nachbörſe: Franzoſen 552 — Rechit 501 50 Lombarden 261 

Galizier. E.⸗A. 127 401127 40 Ruſſiſche Banknoten? 1 40 201 25 

Pr. konſol. 43 Anl. 102 — 102 10 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 87 10, 87 10 

Poſener Pfandbriefe !01 30 101 30 Poln. 5% Pfandbr. 62 75 62 60 

Poſener Rentenbriefeldl — 101 — a Liquid.⸗Pfdbr. 55 25 = 25 

Oeſter. Banknoten 171 40172 — — 5 EHER he 

Oeſter. Goldrente 84 50 84 60 Staatsbah 50851 — 

251 Am 50 


51 


1860er * 28 251119 60 re 


len 9 75 Fondſt. ge I 
Rum. 6° 2. Anl. 1880103 3 25105 75 Fondſt. geſchäftslos 


leuten gehörige Grundſtück, deſſen. Die Bietungs⸗Kaution beträgt 
Das Urtheil über die Ertheilung 
lächeninhalte von 1 ha Waldes Zuſchlags fon in dem auf 


den 17. Nov. 1883, 


Mittags um 12 Uhr, 


m hieſigen Geſchäftslokale anbe=|ft 
Er Re öffentlich verkün⸗ we 


Kasse 2 den 18. Auguſt 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Große Auktion! 
755 Mittwoch, den 5. d. Mts., 
rüh 11 Uhr, werde ich in meiner 
Wotan Kl. Gerberſtr. 5 ca. 600 
Flaſchen echten Jamaica Rum, 
Batavia Arac und franzöſiſchen 
Cognac, ſowie 115 Ltr. feinen fran⸗ 

zöſiſchen Cognac im Gebinde für's 
Meistgebot verkaufen. 


Kamlenski, 


86 M. veranlagt 
ſoll in nothwendiger Subha⸗ 
Te 
reckung 


den 17. Nopbr. 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ 
> öffentlich verſteigert 

Der 118 aus der 8 

— b des Grund⸗ 

att 


ala 955 ſowie etwaige beſondere 
ufs⸗Bedingungen können in 

der Gerichtsschteiberel II während 
er Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


* Dielentien Berfinien. welche Eigen⸗ Königlicher Aultions⸗Kommiſſarius Expedition der Poſener Ztg. 


— * A Drte ber 

e 
| Ein Haug 

t eingetragene Realrechte im oberen Stadttbeil und ſchönſter 

„ werden Lage Poſens, Ecke, welches nach 

ihre An⸗ allen Abgaben us 61 pCt. bringt, 

Mark Anzahlung, 

17 bis zum N mitenbatber zu verkaufen. Offer⸗ 

uſchlagsurtheils bei bei Ver ten von Selbſikäufer bitte unter 


und Seiten ⸗Gebä 
Dr ſofort zu verkaufen. 


von ca. 600 —1000 Morgen mit 
gutem Boden, womögl. im Rg. 87 
Bromberg, zu pachten geſucht. 

sub H. S. 19 
dieſer Zeitung. 


Ein voll ſtändi gi erichtetes 
Ausſchließung anzu⸗ N. M. 10 poſtlagernd Poſen einzu⸗ Bierlokal vom 1 — 
ſenden. vergeben. 


Ein Hotel 


mit Ausſpannung in einer kleinen 
Garniſonſtadt Niederſchleſtens, fre⸗ 
ſquenteſte Lage am Marktplatz, 
maſſive Gebäude, feſter Snpotbefen: 
fand, iſt mit voller Einrichtung 
wegen Krankheit des Beſitzers und 
Todesfall der Hausfrau ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gelbifäufer erfahren das 
Nähere unter H 23936 bei Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslan. 


Ein Hausgrundſtück, 


auf einer belebten Straße in einer 
Provinzial Stadt, mit gangbarem 
Kolonial ⸗Waaren⸗ Geſchäft nebft 
Frühſtückſtube, maſſivem Hinterhaus 
iſt aus freier 


N. N. 300 


Ein Grund 


im Dorfe Winiary bei Poſen, beſte Ber 
aus einem großen maſſipen 
5 und einem einſtöckigen 
Wohnhaus und Scheune, und daran 
grenzenden 5 Morgen Acker erſter 
Klaſſe, ſowie J Morgen Garten, 
mit einem Reinertrage von über 
750 Mk, iſt im Ganzen, oder in 
zwei Hälften getheilt bei geringe 
Anzahlung für einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen. Näheres bei 


„Adam 


Poſen. Gr. Gerberſtr. Nr. 28. 


Dom. Bogdanowo per 
Obornik offerirt 


Southdown- 


ebäude, i 


Offerten erbeten unter 


Ein Gut 


an die Erveditdon 
Agenten verbeten 


ktober er. zu 
Bruuerce G. Welss, 


14 
N 


5 


Zucht - Böcke: 5 2 


An Gaben für Ischia gingen ferner ein bis zum 
8. September er. von: 
i Dr. Hirſchberg. Saniätsrath 15 M., v. Stiehle, Exzellenz, kom⸗ 
HMandirender General 30 M., v. Below. Generalmajor und Kommandant 
TOM, Dr. R. 3 M., Dr. Borgius, Konfiftorialratb 5 M. Müller, 
Baumeiſter 5 M., Sammlung der Telegraphenbeamten 10 M. 5 Pf. 
Grundſchöttel, Oberregierungsrath 10 M., 


I M., Summa 88 M. 50 Pf. 
Bei den Poſtanſtalten im Bezirke der Oberpoſt⸗Direktion Poſe 

find nachbezeichnete Gaben für Ischia eingegangen: Poſtanſtalt Poſen 
2 M. 65 Pf., Poſtanſtalt Rawitſch 3 M., Poſtanſtalt Betſche 3 M. 
30 Pf., Poſtanſtalt Borek 3 M. 15 Pf., Poſtanfſalt Bythin 34 M. 
12 Pf., Poſtanſtalt Frauſtadt 9 M., Poſtanſtalt Görchen 9 M. 80 Pf., 
Poſtanſtalt Jarotſchin 6 M. 40 Pf., Poſtanſtal: Jutroſchin 80 Pf., Poſt⸗ 
anftalt Kempen 3 M., oftanftalt Kiebel 12 M. 20 Pf., Toflanftalt 
Koſchmin 4 M. 15 Pf., Poſtanſtalt Kriewen 13 M. 60 Pf., Poſtanſtal: 
Kurnik 1 M. 80 Pf., Poſtanſtalt Miloſtowo 2 M. 50 Pf., Poſtanſtalt 
Mixſtadt 17 M. 41 Pe, Moftanſtalt Murowana Goslin 14. M. 30 Pf., 
Poſtanſtalt Pogorzelice 2 M. 80 Pf. Bofanttalt Pudewitz 20 M. 5 Pf., 
Poſtanſtalt Rogaſen 2 M. 80 Pf., Poſtanſtalt Sarne 4 P., Poſtanſlalt 
Schmiegel 1 M 65 Pf., Poſtanſtalt Schrimm 3 M. 80 Pf., Poſtanſtalt 
Trebiſch 1 M. 30 P. Poſtanſtalt Wolkowo 4 M. 15 Pf., Poſtanſtalt 
Wreſchen 6 M. (0 Pf., Poſtanſtalt Wronte 3 M. 80 Pf., Poſtanſtalt 
1 2 M. 20 Pf, Summa 323 M. 43 Pf. hierzu die bereits ver⸗ 
en Beträge mit 5497 M. 72 Pf., Summa Summarum 5821 

ark 15 Pf. 
Poſen, den 3. September 1883. 
Das Lokal- Komité zur Sammlung ben für Ischia. 


von Ga 


Wir empfehlen Jedermann den Ankauf der allgemein 


F Mailänder Looſe 
Haupitreffer 50,000 Franken in Gold 


nebſt vielen anderen kleineren Treffern; der kleinſte Treffer, wo⸗ 
mit b Loos beſtimmt gezogen werden muß, iſt 10 Franken 
in Gold. 

h Nieten giebt es keine! BE 
Gegen vorherige Einiendung des Betrages in Banknoten unter 
Einſchreiben oder Poſteinzahlung (Nachnahme nicht geſtattet) 

verſenden wir 5 
— Nur Original-Loose à 16 Mk. 
Haupttreffer werden telegrapbiich angezeigt und die Gewinne 
bei unſerer Hauptkaſſe baar ausgezahlt. Ziehungsliſten gratis. 
Obige Looſe kaufen wir jederzeit gerne zurück. 


Allgem. Spar- und Credit-Bank, Brüssel, 


n 
1 


2 


Pommerſche Sparbutterfabrik 
in Stettin, 
Wir erlauben uns hiermit anzuzeigen, daß wir dem Herrn 
M. Gumpert, Poſen, Büttelſtraße 12, den Verkauf unſerer 
Sparbutter übertragen haben und daß derſelbe zur Bequem: 


lichkeit der geehrten Abnehmer ſtets Lager unſerer Butter hat. 
N ochachtunge voll 


DPaaonmumetſche Sparbutterfabrik. 


Auf Obiges bezugnehmend empfehl ich die Sparbutter Die Reftbenunde m. Bez 
der Pommerſchen Sparbutterfabrik beſtens und bitte um gefällige lagers, 7 Schock Felgen, ein gr. 


Aufträge. 


Hochachtungsvoll 


M. Gumpert. 


Donnerſtag, den 6. September er., eröffnen wir in 
Poſen, St. Martin 62, nahe der Ritterſtraße, eine 


Droguen⸗, Farben: und Mineralwaſſer⸗ 
Handlung 
unter der Firma 


H. Jasinski & Comp. 


Dieſes neue Unternehmen empfehlen wir der Gunſt 
des Publikums. Unſer Beſtreben wird ſtets dahin ge⸗ 


richtet ſein, die geehrten Abnehmer durch gute Waare, 
sinski. S. Olyüski. 
VERS REED eee ES Eb e 
(Inhaber: Theodor Heydrich & Oo., Wittenberg, Pr. Sachſen), 
Wildpret, Geflügel, Fiſchen, Därmen, Fellen u. ſ. w. 
Genexal⸗Depot für Schleſien und Poſen bei Herrn Paul 


ſolide Preiſe und prompte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 

offerirt ihre hochfeinen Conſervirungs⸗Salze (I ſach und Z fach) 8 
Sichere Wirkung garantirt. Zahlreiche Gutachten vorhanden. 
M Gottsohalk, Darmbandlung in Breslau, Oderſtraße 17. 


Mit Hochachtung 
H. Ja 
Gonservirungs-Valz-Fahrik Wittenberg 
zum Conſerviren von Milch, Käfe, Butter, Viehfutter, Fleiſch, 
ebrauchsanweiſungen und Preicourante gratis und franco. 


5 Wie alljäbrlib, fo habe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ 
gruben I. Ranges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in 


Sleinkohlen ZI 


größere Abſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. } 

agenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Werren 
Beſteller liefere ich zu Original⸗Grubenpreiſen und gebe ſelbſt 


die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab. 


a Carl Hartwig, Poſen, Waſſer ür. 141 


[Chauſſee belegen, mit eigener Schie⸗ 


welches ſich aber, ſeiner vorzügli 
Lage wegen, zu jedem anderen 


niſſe wegen für 60,000 M. verlauft 


andere Mittel zum Konſerviren und 
Putzen der natürlichen und künſt⸗ 
lichen Zähne bei 


Kartoffel⸗Ausgraber, 


Graf Münſter's Jyſtem, von Warneck⸗Oels gebant, 
die beſten und bewährteſten, die bis jetzt exiſtiren, 
offerirt zu Fabrikpreiſen 


Max Kuhl, Posen, 


Mühlenſtraße 34. 
Alleiniger Vertreter. 


Neu verbeſſerte 


Breitdreſchmaſchinen für Dampf⸗ und Roßwerkbetrieb, 
Dreſchmaſchinen mit Stiftenſyſtem für Hand⸗ und Roß⸗ 
betrieb, Düngerſtreumaſchinen, Pflüge für Tiefkultur, 
Drillmaſchinen ꝛc. empfiehlt unter Garantie der beſten 
Ausführung zu civilen Preiſen 


O. Roeder's Maſchinenfabrik, 


c Krotoſchin. 
, Hag deen mon in ene! Nartofelaushebe- Plage, 


ca. ni 0 N Sr in einer 

tadt der Provinz Sachſen, unweit 25 5 

Magdeburg, am Bahnhof und der mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 

nen verbindung, worauf Zimmerei ten Gang und bohe Leiſtun⸗ 

und Holzgeſchäft betrieben wird, gen ſich auszeichnend, liefert 
den für Mk. 165,00. 

l, 


Ge⸗ + 

ichäfte eignet, ſoll Familienverbält⸗ Dinens Cohn's Sol 

werden. Anzahlung, ſowie etwaige „ 

e e N nach 1 —. 5 

einkunft. nterhändler verbeten. 

Off. unter R. Z 665 an Haaſen⸗ S tw 

ſtein u. Vogler, Magdeburg erb. aa El en. 

Ein rentables ch empfehle in beſtgereinigter 

Waare an erſten Abſaaten von 
Originalbezug: 


Reſtaurant 


ſofort oder zu Neujahr zu vergeben, Sihriffs square head, feſt gegen 
ſowie ein vorzüglicher Lagerbierkeller. Witterung u. Lager, für hoch⸗ 
Adr. sub A. B. 4 durch die Exp.] kultivirte Böden, 100 Klo. 2 
der Poſn. Zeitung erbeten. Mk. über Notiz; 


Für Gehürleidende. Spaldings prolific, hober * 


halt, ſehr anſpruchslos, 2 
- 3 5 über Notiz; 

An Schwerhörigkeit. Taubheit, Wold's golden (veredelter weißer), 
(wenn nicht angeboren). Ohren-] ſehr zartes volles Korn; 
ſauſen, Reißen, Vertrocknung des Wold's red prolifie (veredl. rother), 
Gehörganges Leidende finden durch. etwas härter, für beide Varie⸗ 
meinen ſehr bewährten „verbeſſer täten Septemberſaat erforderlich, 
ten Gehörbalſam“ ſichere und zu⸗ pro Zir. 12 Mark; 
verläſſige Linderung und Heilung.] Koströmer, ruſſiſcher feſter Weiß⸗ 
Mit ( ebrauchs⸗Anweiſung zu M. 3.— weizen. 2 Mk. über Notiz; 
ver Post. 5 Rivetts bearded, ſchottiſcher Rauh⸗ 
Apotheker Friſoni, B = ganz rein, pro Ztr. 

* * 


Weſthofen ./ Elſaß. | 11 Mark: 
+! rtoba, ruſſiſcher harter Weißweizen 
von hieſigem Samen Mk. 1,50 
über Notiz. > 
Säcke a 1,15 Mark, Lieferung 
frei Bofanowo. 
Sallſchütz bei Guhrau, Schleſien. 
Stenho 


Brunn. . 


Segel verk. zu billigen Preiſen. 


8. Witkowski. 


20 


guterhaltene Fenſter zu 


verkaufen. 
Neueſtraße 3. 
Gummiſchläuche, von 1 bis 
3 Zoll Oeffnung, Hanfſchläuche, 


iſt billig zu verkaufen Paulikirch⸗ 
ſtraße 6 p. r. 


. Dr. Looſe zu verk, 
in allen Dimenfionen, Hanftaue, Dfi. unter S. Erb. D. Bol. 3. erb. 


großes Lager von Fiſchnetzen Eine 65f. Dampfmaſchine, 
aller Arten, gleich fertig zum erſt 2 Jahre im Gebrauch, billig zu 
Fiſchen, Haame, Reuſen, Flügel⸗ verk. oder gegen eine größere zu 


4 tauſchen. Näh, Venetianerſtr. 7 
reuſen, Pferdefliegennetze, Feuer⸗ en I SA 
eimer, Drabtfeile eigener Fabrik, Meiner geehrten Kundſchaft 


Kiehntheer, Schwingen, Pech⸗ zur gefl. Kenntniß, daß ich 
fackeln, Elevatorgurten eigener mein Atelier für Da⸗ 
Fabrik in allen Breiten empfiehlt men⸗Confeetion nach wie 


J. Bittner, vor fortfahre. 
— e Soheiing. Helene Cohn, 
Eos. atom. Jahn. ia 
1. Mund⸗Eſſenz, atom. 


ZJahupulver und verſchiedene 


Nr. 57, Alumnatsgebäude empfiehlt 
ihr billiges Atelier für Damen⸗ 
inderſchneiderei. Garantie 
beſten Sitzens. Hochfeiner Geſchmack 
im 

Pariſer und Wiener Journalen. 


b. I. Mallichon n. J. Horacek, 


prakt. Zahnarzt, al 
Poſen, Friedrichsſtr. 13, 6 Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 


Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
Magen- 


drei Weltausſtellungen prämiirt. 
2 2 Magazin. 
Krankheiten jeder Art, Poſen, Wilbelmsplat 4, I. Hinterb 


Harmonium⸗, Piauo⸗Forte⸗ 
ſowie Leberleiden, Kolik, Hämorrhoi⸗ 


den, Magenſchwäche u. Unverdaulich⸗ 


Wien, V., Wimmergaſſe Nr. 33 
(wohin alle ſchriftlichen Beſtellungen 
zu richten ſind). 


den 


Syphilis, 
Dr 


‚med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 5 


. 
x 


in guter Flügel 


dl wohnung 
2 ſind vom 


Arrangement, nach den beſten Wohnung von 2 


Haut-, Frauenler mit angr. Wohn, ſowie mehr Wohn. 
ui Impotenz zu 3 Zimm. und Küche find Wil⸗ während d. Kartoffelernte Stellung. 
brieflich ohne Berufsſtörung beimsplag 18 zu verm. Näh. 1 Tr. Sef. Offerten werden unter A. B. 


Jauſchule zu Heutſch⸗Krone, 
Aklafl. Winterfemefter 22. Oktbr. 


— 


d -Falr 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche ı 
Nebengelaß im 3. Stock St. Abal⸗ 


zu verm. 


Schloßſtr. 2 Laden, Geſchäfts keller 
Geſchäftslok. mittl. u. 1 Wohn. 


5 5 7 verm. Näb. I. Et. lints. 
München, Ob.-Bayern, Fiſcherei Nr. 3 


Tirol, Salzburg, Schwelz, 10 f. l: he mis 
bis Zürich und Luzern! 
für Touristen, Som- 3 
merfrisch- und Bad-Reisende, ſind von Michaelis e. 2 Lä⸗ 


besonders auch Damen und den n. 1 Wohnung zu ver⸗ 


Waſſerſtraße 2 


bert Nr. 21 vom 1. Oktbr. er. ab 


S 


Kinder angenehmste undſmiethen. Näheres Markt 50, i 


billigste Reisegelegen- 


8 2 
heit. Billige Anschlussbillets auch Vorm. bis 11 Uhr. 


aus Breslau, Posen, Glogau, Lieg-| Waſſerſtraßſe Nr. 2 Wohnung 


nitz, Hirschberg, Hansdorf und im 1. 2. St. ver Oktbr. zu v. 
Cottbus. Rüokfahrt beliebig in-“ Markt 72 iſt eine gr. Wohnung 
ee 6 1 5 auch 155 per 1. Olt. zu verm. H Lowek 
ürnberg, Bayreuth — mit Un- WE 5 öl. 
terbrechung und Benutzung aller sofort zu eden St. Martin 48 
Züge, welche betr. Wagenklasse III. Etage rechts. BE 
führen. Fast halbe Fahrpreise r ð 
und Ermässigung für Vierwaldst, Eine Wohnung, 
ee und, Rigibahnen! Programm beſtehend aus 2 Zimmern Küche u. 
à 30 Pf. (nach auswärts gegen N 
Briefmarken sowie Billets durch: 
Sohlettersohe Sort -Bohbdig. in 
Breslau, G. Harnecker & Oo. 
Buhhdlg in Frankfurt a. O. und 
Reisebureau H. Wagner, Leip- 


zig, Ed. Gencke, Dresden. 
„ * 


Für junge Mädchen, 


welche hieſige Schulen beſuchen oder 
ſich zur Ausbildung in weiblichen 
Arbeiten vorübergehend in Poſen 
aufhalten, kann eine gute und bil⸗ 
lige Penſion nachgewieſen werden. 
Flügel zur Dispofition. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Töchter⸗Penſionat 1 Lehrli 
von Frl. Emma Auerbach, Berlin, 4 ng 
Monbifouplatz 12. chriſtl. Conf, ſucht für ſein Colonial⸗ 
Sorgfältige Pflege, Unterricht von waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
bewährten Kräften. Gewiſſenhafte 4A Un er 
Aufſicht. Referenzen: die Herren R 8 u 
Sanitätsratb Hantke, Rabbinats⸗] Grätz, Poſen. 
Aſſeſſor Dr. Frankel, Schuldirigent 
Dr. Steinſchneider, Berlin. 
Proſpekte zur Verfügung. 


vermiethen. Näheres St. Martin 
Nr. 54, Hinterhaus, 2 Etage. 


Langeftraße Ar. 10 


zimmer ſofort zu vermiethen. 

Für mein Kolonial-, Kurzwaaren⸗ 
u. Saamengeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober 


einen Lehrling 


unter günſtigſten Bedingungen. 
Grätz, Prov. Poſen. 


Rud. Täuber. 


1 Commis und 


Geſchäft einen kräftigen 


Lehrling 
Cohn. 


— — 
3 ul⸗ 57 3 
50 M., mit Muſik: 56 M. Samoticin. 
Offerten unter Gewiſſenhaft 60 
Breslau, hauptpoſtlagernd. 

Ein anſt. j. Mann ſucht b. anſt 
Leuten Penſion. Off. sub G. 98 
Rudolf Mosse-Poſen. 


Familie, 
der Landwirthſchaft thätig, ſucht, 


i auf gute Zeugniſſe, vom 
1. Okt 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ 


2 


Ein junger Mann aus guter 


der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ein Jahr in 


Zimmer 


Zubehör, iſt vom 1. Oktbr. 83 zu 


Ss 


iſt ein möbl. zweifenſtr. Parterres 


2 
br 


— 


ober an gegen mäßige Pen⸗ 


— 


1 su n nach ei Stel. 
nule 27 | on nach Einen ER IDEE SEE 5 N 
Eine galt Penfion N al a 5 


2 175 : e 
in einer gebildeten Familie für zweil ! 12 
junge Mädchen oder ein Mädchen] gerne ze. au 


Sabre, die Ae hieſtge Schule b. Eine Wirthſchaflerin, 


J 5 N 
(Flügel zur Verfügung), die die feine Küche verfekt verſteht, 
1 4 dur won: een für 1-2 Monate 
85 — 0 ändigen Vertretun 
Kommiſſionär Scherek, Hausfrau geſucht. Neflectantinnen, 
Breite⸗ und Judenſtr.⸗Ece. mit nur guten Zeugniſſen, die 


. br Aden beizufügen ſind, wollen 
Herrſchaftl. Wohnung, E| Salomon, 


ei 
J. Zadek 
33. Badezimmer 2c., eo. auch Strelno. 
Stallg. in d. Mühlenſtr. zu Einen anſtändigen 


verm. Näheres Wilhelmspl. 2 
Faufburſchen 


in der Buchhandlung. 
wünf 


+ 


Für eine alte Dame wird Woh⸗ 
nung mit Beköſtigung gegen civile 
Entſchädigung, bier oder auf dem 


Lande geſucht. Offert, m. Preisang. Volontair oder Lehrling, 


unter N. B. an die Exped. d. Ztg. ſchriſtl. Confeſſ., beider Landes⸗ 


unter N. B. an die Exped. d. Stg. N Lon 
\ Breslanerfraße 13014 ſprachen mächtig, ſucht die Eiſen⸗ 


handlung 
voruheraus 2. Stock. 2 Stuben, 
Küche im guten Zuſtande u. Mittel« E. Albr echt, ' 
au 2 Stuben mit Zubehör Gneſen. 
Oktober zu verm. Einen in der Eiſenbranche firmen, 


Zum 1. Olt. c. wird eine unmöbl. poln. ſprech. 


von einem Herrn zu 2 5 155 „en Verkäufer 
Pincus Cohn's Sohn, 


Gefl. Off. unter P. R. 20 in der 
Exped. d. Bl. erbeten. 
Samter. 


Theaterstraße 6 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. Balkon, ſowie Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 
Näheres Parterre daſelbſt. 

St. Adalberthof Nr. 2 iſt eine 
Wobnung v. 2 Stb m Waſſerl ! p. 


ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. einen 


Commis, 
Herrmann Leiſer. Kulm. 


Ein junges Mädchen 


. 1. Oktbr. 


u 


Ein Laden 
20er, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 


daſelbſt. poſtlagernd Reiſen erbeten. 


Samuel Brodnitz. 


Fur mein Manufalturwaaxen⸗Ge⸗ g 


mof. Konf., d. poln. Spr. mächtig. 


> 


5 


der 


aus anft. Fam., welche Luſt hat, die 
Wirthſchaft zu erlernen, f. ang. St. 
Gefl. Off. unt. A. B. 


Ein junger Landwirth, Anfangs 


wird per ſofort oder 1. Oktober ge⸗ 


Wir erlauben uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


8 
Am 31. Auguſt d. Is. ſtarb in Bad Landeck nach 


zu bringen, daß wir die durch Ableben des Herrn Lonis kurzem Krankenlager der Rechtsanwalt und Notar 


Latz in Poſen, unſeres bisherigen Vertreters für die 
Provinz Poſen, erledigte General⸗Agentur unſerer 
Geſellſchaft 


Herrn Jacob Kantor in Poſen 


übertragen haben. 
Hamburg und Altona, den 1. Sept. 1883. 


Die General⸗Beuollmächtigten der Londoner 
Phönix Feuer⸗Aſſckuran⸗ Sozietät, gegr. 1782. 
Hanburg & Co. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes halte ich mich 
zu Abſ⸗hlüſſen von Feuerverſicherungen aller 
Art für die Ber Se 

Londoner Phönix Fener⸗Aſſekuranz⸗Sozietät 
angelegentlichſt empfohlen. 


Jacob Kantor, 


Bureau Bismarckſtraße 8, I. Etage. 

Agenten werden an allen denjenigen Plätzen, an 

denen Spezial⸗Agenturen der Geſellſchaft noch nicht be⸗ 
ſtehen, angeſtellt und belieben ſich zu wenden an 


Jacob Kantor, Poſen. 


Paul Schultz. 

Während ſeiner hieſigen nur kurzen Amtsthätigkeit 
hat der Verſtorbene durch ſeine wahre Herzensgüte und 
ſeinen edlen, für alles Gute und Schöne empfänglichen 
Sinn ſich die Liebe und Achtung bei ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen und in weiteren Kreiſen viele Freunde erworben. 

Wir betrauern daher tief den Verluſt, den wir 
erlitten, und werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
behalten. 

Koflen, den 2. September 1883. 


Die Richter und Beamten des Amtsgerichts 
und der Rechtsanwalt. 
Während des ganzen Feſtmonats 
„Tischri“ 


findet der Gottesdienſt in dem Saale und den angren⸗ 
zenden Lokalitäten „Stern's Hötel“ ſtatt. Beſtellungen 
auf Sitzplätze nehmen die Unterzeichneten entgegen. 


Der Vorſtand der Neuen Betſchule. 
Joachim Bendix, S. M. Nathan, 


Markt 93. Friedrichsſtr. 25. 


Gnensch's Färberei. 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigung, echte Auffärhung und Reparatur. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4. 


Für Mädchen und Frauen: 


RER 


Mietbs⸗Bureau St. 


* 


Rambouillet-Stammheerde Petersdorf, 

10 3 ae 2 (Post- und 5 Fa wit une P 

Tel — n) Krei ogultz. J w. „ heilt unter Ga: 

e Der ce hat se Sante auch ee ganz afuten Fällen Baden-Badener 

ündet 1862, Schneider, Königl. Oeconomierath. brieflich 

Auf dem zu Zlotniki gehörigen Vorwerk Nadrozno, Bertha Dehnel, Vreslau, . 

10 Minuten von Bahnhof Pudewitz, ſollen unmittelbar . Olterie. 

an der Grenze des Stadtterrains am Donnerſtag den und Frauen. In allen Frauen⸗ Die Looſe ur 3 Klaſſe 

6. September 1883, Vormittags zwiſchen 10 und 12 Ahr, taiden wende man ſich verkrauens⸗ eren Ziehung en 

Proben mit Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchinen ſtattfinden, Bertha Dehnel, Breslau, tember cr. ſtattfindet, müffen 

wozu Intereſſenten eingeladen werden. Herrmannſtr. Nr. 6. ; 9 

2 A ele Arzt gef. I bei Verluſt des Anrechts 

J. Moegelin n Poſen. poſen ein durchaus tüchtiger, ut bis ſpäteſtens den 4. Sep⸗ 
empfohlener Agent, der mit der De⸗ tember er., Abends 6 Uhr 

2000 Mark Nebenverdienſt, fix jährlich g iateh-Rundisait dere e, eingelöſt werden. 5 

Pi 3 and N 3 + + * + 

, Dädcen moi, ge| NKaufloofe zur 3. Kaffe 

Deutſchen Staats Anlehens⸗Looſen benutzen wollen, Scher 8 = 38 u à 6,30 M., ſowie Volllooſe 

1 F. 41971 an Haaſenſtein & Vogler,] Stütze d. Hausfrau. Gefl. Of. G. für ſämmtliche Klaſſen find 

5 5 S. Posen vont. à 10,50 M. in der Exped. 

Zoromobilen und Dampf der Poſener Ztg. zu haben. 

Areſchmaſchinen von Buflon, Auswärtige wollen 15 Pf. 

Prockar & Comp. in Lincoln, Porto beifügen. 


England, ſowie Reſervetheile 
zu dieſen Maſchinen empfehlen 


Gobrüder Lesser 


in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 


ae ee ne 2] 
ie en 
Dllepsle 
Kranpl- & 


E eee eee 3 3 h - 
Ein Porbeter Lehrling wei junge Müdchen Nervenleidende, 
ſucht Stellung zu den boben Felt a Kelle er finden ſichere Hilfe 
— in der Kehltion dieses een der Hausarbeit nicht unerfabren find, durch meine Methode 


J. J. Heine, 


Buchhandlung, Wilhelmspl. 2. 


Blattes unter Chiffre V. ſuchen Stellung als Stütze der Honorar erſt nach ſichtbaren Er⸗ 
7 7 Hausfrau. Anſchluß an die Familie folgen. Briefliche Behandlung. 
Einen Hilfsvorbeter erwünſcht, auf hoben Gehalt wird| Hunderte geheilt 
. —— gnicéc•ͤ reftettirt, Antritt zum 1. Ok⸗ gehen. 
mit einer angenehmen Stimme und Für mein Colonialwaaren⸗, Wein- tober c. Offerten unter J. 23 in 
rituellem Wiſſen ſofort zu den be⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen der Exbed. d. Bl. 10 : T, b f 
bei Poſ Perſönliche Vorſtell rech Paris, 6, Place du Tröne. 
ei Poſen. Perſönliche Vorftellung deutſch u. polnisch ſprechend. waaren⸗, Cigarren⸗ und Deſtilla⸗ ee] 
wird gewünscht. Reiſekoſten werden tions⸗Geſchäft ſuche ich einen nach 
Emil Fengler, 


vorſtehenden Feiertagen zu engagi⸗ Lehrling, Für mein im Oftober in no» 
nicht erſtattet. weislich tüchtigen, der poln. Sprache 


ren, ſucht die Gemeinde Jancowitz wrazlaw zu eröffnendes Colonial⸗ 


Der Corporations⸗Vorſtand. Frauſtadt. in Wort und Schrift mächtigen = 
Wolf Schmul.___| in deulſcher Beamter, | jungen Mann, eheime 


PTT 
Ich ſuche zum 1. Januar k. J. g icht, wird beiſchriſtlicher Confeſſion. 5 

einen tüchtigen 5 Eule Gehalt u ien en M. Fraenkel, Schrimm. 

Vogt Gute unter, bem ges: 9 gi An geblbeter Sandiwietd, 2), 

; engagiren geſucht. + ©. militärfrei, poln. Spr. mächtig, j 

bei buen Geb 8 utloben Gd. Ba Bi. der schon ſelbſtändig gemirthichaftet, e . 

5 . Für mein Vierverlags⸗Geſchäft ſucht eine ſelbſtändige Stellung per ſe e verzwe felſten Fälle, ohne 

in Schrimm. ſuche ſoforr einen 1. Oftbr. Gefl Off. bitte an die Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 

Ein unverhewatheter nüchterner jüngeren Commis Exped. d. Zeitung zu richte. artigen Folgen geheimer Ju⸗ 

fleißiger x f „Damen für's Geſchäft können ſich gendſünden (Onanie), Ner⸗ 

Gärtner Nur perſönliche Vorſtellungen wer“ melden. benzerrüttung und Impo⸗ 
cer Wirthinnen. Stubenmädchen. Kö- tenz. Größte Diskretion. Bitt 

B Zeidler Sinnen, Mädchen für Alles, Kigder- tenz. Größte Diskretion. Mitte 

* 3 g ö um ausführlichen Krankenbericht. 


Thorn. mädchen, Haushälter emofiehlt Dr. Bell 
e . Bella, 
U a gebüsdeter, umfichliner db eheter uncl 20 Arbeiter König, Bäckerstr. 3, M. Bi. Witglieb gelebet. Öefefichaftenu. lg 


. : Em unverheiratheter ines de m Nam, 6. 
Mann, welcher über eine Kaution für Braunkohlen⸗Grube, bei hohem m unverbeiratbete j. 


von M. 200 verfügt, wird als Lohne, können ſich melden bei rtner, PF 
Einkaſſirer M. Seegall, r Baufburige mirb verlangt 


‚ eugniſſe aufzuweiſen hat, wird per 8 
für ein bieſiges Geſchäft geſucht. Neueſtr II. De geſucht. Selbiger bat bie rr — ͤ bN2—¼:ĩ 8 
erten E. 8. 20 Err. d. Bta Zum 1. Dttbr. ſuche ich für mein Jagd zu beſchiezen und zeitweiſe Ein ordentl. Laufbuiſche 

tr Saat deere, Grinder in . B. 10. poſlog. Wend, Ant tann leg fofost melden bei 
€ v , erg in A. B. 10, ? 

BL En ore 
Gut empfohlene anſtänd. Dienft- empfie ige erin ränke, Kaſſe off. 

jädchen mit beiten Referenzen em⸗Vermieths⸗Bureau Kroh, Mühlen⸗ = billigſt: Geldſchrankfabri 

pflebit 3. Jansen, Breslauerſtr. 6. "itrake 34. { el Polen, Kl Ritterſtr. 3. 


Druck un Verlag von W. Decker z. Co. Cru Röſtel) i Pen. 


Krankheiten 


heile ich auf Grund neue- 


t. 5 
. Oſtrowieczuo b. Dolzig, 


With, Stubenmädchen, Köchin, 
empfiehlt das 
alle Art eee 1115 15. 


lohnung abzugeben 


Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
Poſen, Markt 63, 


beehrt ſich 
den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die beuorſtehende Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon in 


Kleiderſtoffen u. Coufection 


ergebenſt anzuzeigen. 


Nach Auswärts Proben 
und Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Amtsrichter Julius Briske, 
Paula Sriske, . Hirſch, 


Vermählte. 
Gneſen. Im Septbr. 1833. Breslau. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag, den 6. September, im 
Vereinslokale: 


Ballotage und Zücherwechſel. 
Der Vorſtand. 


Ein Hühnerhund 
ſchwarz, mit ſchwarz⸗weißer Bruſt u. 
Vorderpfoten, auf den Namen Bekas 
börend. entlaufen. Gegen gute Be. 


hamberis Saal. 


Heute und folgende Tage: 


Humoristische Soiree 


der 


Leipziger 
Üiartett- und 
Goneert-Sänger 


Herren Eyle, Selow, Gip⸗ 
ner, Sdmada, Platt, Maaß 


„„ und Hanke. 
Billets 1 50 Pf. 
ſind vorher in der Cigarren⸗ 
handlung Carl Heinr. Ulriei 
& Cie., Wilhelmsplatz 3 und 
bei Albin Berger, St. Martin 
Nr. 57 zu haben. 

Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pf. 
Kinder 30 Pf. 
FCC ARTEN IEDEIENTEN BETTER 


8. Beilbronn’s 


Volks ⸗ Theater. 
Mittwoch, den 5. September 1883: 
Erſtes Gaſtſpiel der Chanſonette 
Frl. Mathilde Lucca. 
Auftreten des unübertrefflichen 
Spezial⸗Komikers Herrn Fialkowski. 
Gaſtſpiel der Chanſonette 

Helene Scherz. 
Dazu: „Der Weiberfeind.“ 


Hotel Bellevue. 


Entflogen 


ein kleiner grüner Wellen⸗Papagei 
Gegen Belohnung ab ugeben Königs⸗ 
ſtraße 4, I. 


V. Lotterie von Baden-Baden. 


Nächste Ziehung: 
Dienstag, den 11. Septbr.d.J. 


Hauptgewinne 1. W. v.: 


60,000 Mark, 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
12,000, 6000, 5000, 4500, 4000; 
3000,2500,2000,1800 Mark u. ſ. w., 
zusammen Gewinne i. W. v.: 


410,000 Mark. 
Dienftag, den 11. September c. 


3 6 Mark 30, Pf. inkl. va, 
bote ver Jichung, “un er Benefiz für Hrn. Albert 
n 11 Se Cc 
sowie On Inal Woll-Loose, Auswärtige Famiiten⸗ 


ültig für alle Ziehungen à 10 Nachrichten 
Klark 50 Pfg. incl Reichs- 2 er 
stempel sind zu beziehen durch II mer erlobt: Frl. Klara von Raus 
die Hanpt-Oolleotion von Siegmund Heller in Wörth i. € 


F A. Schrader, Frl. Margarethe Freiin v. Maltzahn 


in Weimar mit Paſtor Cdmund 

Hannover, Gr. Pack- gut in Chodez i. Polen. Frl. 
28. obanna Schwabe mit Apotheken⸗ 

hofstr. 28. beſitzer Karl Hellmar in Weſel. 
rl. Eliſe Adam mit Selonde⸗ 


Zn Paul Metzig in Neu⸗ 


en. 
Verehelicht: Hr. Konſtantin 
Dehmel mit Frl. Louiſe Brindmann 
in Berlin. > 3 Bau 
Georg Henſch in Küſtrin mit 
Eliſe Glienicke in Gr. Neuendorf. 
Geboren: 


Prämiirt auf den Weltausſtel⸗ 
lungen zu Altona 1869, 
Moskau 1872, Sidney 
1879. 


Malakoff, 


Ruſſiſches Magenelixir, 
ſeit 1860 als vorzüglich bekannt, 
erfunden und allein echt fa⸗ 
brizirt von Klas & Oo. in 


rl. 


Berlin, im i 
Franziskaner, in. Rr 5 
Magen⸗Wein⸗Liqueur, alle. Oderſt Gnügge in Potsdam. 


Küas ſcher Kräuter⸗Magen⸗ 
bitter, Chartreuſe, Benedik⸗ 
tiner und alle anderen feinen 
Lgueure aus der Fabrik von 
Klas & Oo. find zu haben bei 


Krug & Fabrioins 
un 
Jac. Appel. 


ittmeiſter Frhr. von Puttkamer in 


n Berlin mit Amtsrichter 


egierungs Baumeiſter 


Re 
Bird r 


2 
= 


9 


die erate mit N ehe 
des Sprechſaals verantwortlich der 4 
Verleger. * 


N 


